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Mittwoch den II. Dezember. 1895.

Der neue Miniſter des Jnnern.
Seit acht Tagen ſo lange hat der „Urlaub

des Herrn von Köller gedauert ſind alle
möglichen und unmöglichen Candidaten für das
Miniſterium des Jnnern genannt worden nur
derjenige des wirklichen Candidaten wird zuerſt in
der amtlichen Ernennung genannt. Miniſter des
Jnnern iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet,
ſeit Montag der bisherige Regierungspräſident
von der Recke in Düſſeldorf, von dem bisher
nur bekannt iſt, daß er unter Herrn v. Puttkamer
als vortragender Rath im Miniſterium des Jnnern
fungirt hat, dann Regierungspräſident in Königs
berg wurde und nach der Ernennung des Herrn
v. Berlepſch zum Handelsminiſter zum Nachfolger
deſſelben in Düſſeldorf ernannt wurde. In weiteren
Kreiſen hat er nicht von ſich reden gemacht. Man
erinnert ſich nur, daß unlängſt ein vertrauliches
Rundſchreiben veröffentlicht wurde, welches von den
Gemeindebehörden (Bürgermeiſter von Solingen)
detaillirten Bericht über die ſozialdemokratiſche
Partei und Preſſe einforderte. Daß der neue
Miniſter konſervativ iſt, verſteht ſich von ſelbſt ob
er, wie ſein Vorgänger, die Agrardemogogie heute
bekämpfen und morgen umſchmeicheln wird, bleibt
abzuwarten; hoffentlich wird er die Sozialdemokratie
nicht nach Köller'ſchem Vorbilde in einer Weiſe
bekämpfen, die ihr die Sympathien ihrer politiſchen
Gegner zuwendet. Die „Kreuzztg.“ ſchweigt ſich
heute noch aus. Die agrariſche „Diſch. Tagesztg.“
bleibt dabei, der Rücktritt Köller's ſei ein Rückzug
vor der Sozialdemokratie und eine Verbeugung
vor dem Mancheſterthum; die Stimmung im Lande
werde eine kühlere werden u. ſ. w. Auch die „Staatsb.
Ztg.“ iſt von „ernſten Beſorgniſſen“ erfüllt. Die
„Poſt“, die noch am Sonnabend die Rückkehr Köller's

in ſein Amt ankündigte, während Regierungs
präſident v. d. Recke bereits unterwegs war, um ſich
dem Kaiſer vorzuſtellen, iſt nicht der Anſicht, daß
der Perſonenwechſel einen Wechſel, namentlich was
die Tendenz der Bekämpfung der Sozialdemokratie
vetrifft, bedeute. Herr v. Köller hat übrigens noch
das ſeltene Glück gehabt, in letzter Stunde einer
Sympathiebezeugung der „Hamb. Nachr.“ gewürdigt
zu werden, die ihn vielleicht über ſo viele bittere
Rekrologe in der konſervativen Preſſe tröſten wird.
Fürſt Bismarck fürchtet, daß die Nachfolge einen
Rückſchritt nicht im Sinne der Reaktion, ſondern
im Sinne der Abſchwächung des ſtaatserhaltenden
Prinzips involvirt und daß die Feſtigkeit der
monarchiſchen Einrichtungen in Preußen eine weitere
Verminderung erleiden. könnte nämlich durch
Ernennung eines „Staatsmanns“ aus der Putt
kamer'ſchen Schule!

en
Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus erledigte das Berg
inſpektorengeſetz in zweiter Leſung und nahm
hierbei Anträge an, nach welchen zu dem
montaniſtiſchen Beirathe auch Arbeiter und Vertreter
der Handelskammern zuzuziehen ſeien. Es folgte
ſodann die Verhandlung über den Dringlichkeits
antrag des Abg. Bareuther, betreffend den von
demſelben eingebrachten Geſetzentwurf zum Schutze
der Wahlfreiheit. Der Juſtizminiſter Graf
Gleisbach erklärte, die Regierung werde ſich zu dem
Antrage entgegenkommend verhalten, behalte ſich
jedoch vor, im Ausſchuß zu den einzelnen
Paragraphen Stellung zu nehmen. Die Dringlichkeit
wurde ſodann angenommen und der Antrag dem
permanenten Strafgeſetz- Ausſchuß überwieſen.
Jn Budapeſt wurde eine am Sonntag abgehaltene
Arbeiterverſammlung wegen maßloſer An
griffe auf die Regierung und das Parlament
aufgelöſt. Zwei Perſonen wurden verhaftet.
Eine zweite Arbeiterverſammlung in AltOfen wurde
wegen einer unpatriotiſchen, von dem Vorſitzenden

nicht gerügten Aeußerung eines Führers der
Sozialiſten von dem Stadthauptmann ebenfalls
aufgelöſt.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer
wurde der Juſtizminiſter Ricard über die Ver
haftung und Aus lieferung des Panama
ſchwindlers Arton interpellirt, beſonders über
die Behauptung des engliſchen Vertheidigers Artons.
Ricard habe durch einen Mittelsmann, den Jour
naliſten Lefebvre, mit Arton unterhandelt. Der
Juſtizminiſter erwiderte, daß er dieſe Erörterungen
bereits als unrichtig bezeichnet habe. Wahrfſei nur,
daß er den Beſuch des Journaliſten Lefebvre em
pfing, der ihm vorſchlug, ihm die Schriftſtücke,
welche Arton betreffen, auszuhändigen. Der Miniſter
habe geglaubt, daß es ſeine Pflicht erheiſche, dieſe
Gelegenheit zu benutzen, und er habe Lefebvre einen
Brief übergeben, in welchem er den Spezial-Com
miſſar in London erſuchte, Lefebvre bei ſeinen Nach
forſchungen zu unterſtützen. Das Mitglied der
Rechten d'Hugues beſchuldigt die früheren Miniſter,
daß ſie die Verhaftung Artons nicht gewollt hätten.
Ribot proteſtirte lebhaft gegen dieſe Beſchuldigung.
Die Kammer nahm mit 485 gegen 1 Stimme eine
Tagesordnung an, welche die Erklärung des Miniſters
Ricard billigt. Vielleicht iſt die Vermuthung
richtig, daß die Schritte Lefebvres bei Arton nicht
von der Regierung, ſondern von geängſtigten Check
nehmern angeregt wurden, die die für ſie ſo ge
fährlichen Papiere der franzöſiſchen Juſtiz entziehen
wollten.

Türket. Jn der Orienkkriſis bleibt die
Flucht des früheren Großveziers Said
Paſcha in die engliſche Botſchaft zu Kon
ſtantinopel das am meiſten der Aufmerkſamkeit ge
gewürdigte Ereigniß. Der Großvezier erſchien mit
ſeinem zwölfjährigen Sohn in der engliſchen Botſchaft
und beanſpruchte den Schutz des Botſchafters mit
folgenden Worten „Das letzte Mal, als der Sultan
mir befahl, den Großvezirpoſten anzunehmen, und
ich dieſen ausſchlug, ſperrte er mich die ganze Nacht
in einer Kammer im ildiz-Kiosk ein. Heute,
Mittwoch Abend empfing ich den Befehl, im Palaſt
zu erſcheinen, und man ſagte mir, der Sultan
wünſche, daß ich wieder Großvezier werde. Jch
kann und will das Amt nicht unter den jetzigen
Verhältniſſen annehmen; ich fürchte, daß meine
Weigerung meine Freiheit oder mein Leben ge
fähr den wird. Jch beanſpruche Jhren Schutz für
mich und mein Kind.“ Der Botſchafter Currie ge
währte bereitwilligſt den erbetenen Schutz. Jn
türkiſchen Kreiſen hält man Saids That, aus welchem
Motiv ſie auch entſprungen ſei, für unpatriotiſch.
Die Türken behaupten, Said müſſe ausgeliefert
werden. Nur ein politiſcher Verbrecher dürfe Schutz
finden. Said ſei das nicht, und die Botſchaft habe
kein Recht, ſeine Auslieferung zu verweigern. Am
Sonntag begaben ſich zwei Abgeſandte des Sultans
zu Said, um ihn zu erſuchen, in ſeine Wohnung
zurückzukehren. Said Paſcha beſtand aber auf ſeiner
Weigerung, weil er den Verſprechungen, welche
ihn gemacht wurden, nicht glaubt Said ſcheint das
Land verlaſſen zu wollen. Auf jeden Fall wird er
die engliſche Botſchaft ohne eine Garantie der Mächte
nicht verlaſſen. Jn einer am Sonntag ſtattgehabten
Zuſammenkunft der Botſchafter wurde die Hand
lungsweiſe des engliſchen Botſchafters Currie, Said
Zuflucht zu gewähren, gebilligt. Jn der Um
gebung der engliſchen Botſchaft ſind ſeit Mittwoch
Polizeibeamte aufgeſtellt. Den Mitgliedern
der Botſchaft, welche ſich auf der Straße
ſehen laſſen, folgen Geheimpoliziſten. Jn
der vergangenen Nacht waren die engliſchen Kriegs
ſchiffe „Cockatrice“ und „Jmogene“ von Booten der
türkiſchen Behörden umringt, weil man befürchtete,
Said Paſcha würde ſich an Bord der Kriegsſchiffe
flüchten. Geſtern Morgen entfernten ſich die Boote
von den Kriegsſchiffen. Der engliſche Botſchafter
Currie hat bei der Pforte ener giſchen Wider
ſpruch erhoben. Die Botſchafter erhielten

nach dem „W. T.B.“ neuerdings Anweiſungen, auf
der Forderung der zweiten Stations-
ſchiffe zu beſtehen. Ein neuer Schritt der
Botſchafter in dieſer Frage ſteht bevor. Jn der
Angelegenheit Said Paſchas hat ſich nichts geändert
Da der Sultan die Erfolgloſigkeit ſeines Vorgehens
einſah, bat er die Botſchafter, bei Said Paſcha zu
vermitteln: dieſer Bitte entſprach der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter im Namen ſeiner Collegen.
Jnfolge ihrer Beſprechung üben die Botſchafter aber
keinen Druck auf Said Paſcha wegen ſeiner Rück
kehr aus, ſondern laſſen ihm volle Freiheit des
Handelns. Dem Sultan iſt kürzlich ein ſtarker
Schreck eingejagt worden. Als er Sonnabend nach
dem Selamlik die Moſchee verließ, gelang es einem
Manne in türkiſcher Kleidung, welcher eine Bitt
ſchrift in der Hand hielt, den Truppenkordon
zu durchbrechen. Der Mann ſtürzte bis zum
Wagen des Sultans vor: er wurde ſofort verhaftet
Der Sultan war höchſt erſchreckt und wurde
ſehr bleich. Von dem Jnhalt der Bittſchrift iſt
nichts bekannt. Die Metzeleien in Armenien
nehmen inzwiſchen ihren Fortgang. Aus amtlicher
türkiſcher Quelle kommt die Meldung, daß eine
Anzahl als Georgier verkleideter und mit Henry
Martini Gewehren bewaffneter Aufrührer bei
Sakardghi in der Nähe von Sivas 14 mohamedaniſche
Reiſende überfielen und fünf von ihnen gefangen
nahmen. Ferner machten die Aufrührer 11
Mohamedaner, darunter zwei Frauen, zu Gefangenen,
erdroſſelten alle männlichen Gefangenen, nachdem
ſie ihnen die Ohren abgeſchnitten und die Augen
ausgeſtochen hatten, und ſchleppten die Frauen fort.
Dieſe Thaten ſeien augenſcheinlich von armeniſchen
Aufwieglern ins Werk geſetzt, um die Mohamedaner
zu ähnlichen Ausſchreitungen zu veranlaſſen und
dann die öffentliche Meinung gegen die Mohamedaner
aufzureizen. Die türkiſchen Behörden bieten alles
auf, um Gewaltthaten zu verhindern.

Dentſchland.

Berlin, 10. Dezbr. Der Kaiſer und die
Kaiferin wohnten am Sonntag Vormittag dem
Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei.
Nachmittags kamen der Kaiſer und die Kaiſerin von
Wildpark nach Berlin. Während die Kaiſerin ſich
vom Potsdamer Bahnhof nach dem Palais der
Kaiſerin Friedrich begab, fuhr der Kaiſer zum
Palais des Reichskanzlers, um mit letzterem zu
conferiren. Von dort begab ſich der Kaiſer ebenfalls
zu der Kaiſerin Friedrich. Geſtern Vormittag nahm
der Kaiſer von 9 Uhr ab den Vortrag des Wirkl.
Geheimen Rath Dr. v. Lucanus entgegen und hörte
dann die MarineVorträge.

Das Präſidium des Reichstages
Freiherr v. Buol, Schmidt Elberfeld und Spahn
wurden geſtern Nachmittag 6 Uhr im königlichen
Schloſſe zu Berlin vom Kaiſer empfangen. Der
Kaiſer unterhielt ſich aufs Leutſeligſte mit den Herren
und wünſche den Arbeiten im Reichstage einen ge
deihlichen Fortgang. Sodann bemerkte der Kaiſer,
daß er am 18. Januar, dem 25 jährigen Gedenktage
der Errichtung des deutſchen Reiches, ein großes Feſt
im Berliner Schloſſe zu geben beabſichtige. Er hoffe
die Mitglieder des Reichstages, die jetzigen und
früheren, beſonders diejenigen, die der großen Zeit
angehört, recht zahlreich bei ſich verſammelt zu ſehen.

Beſondere politiſche Geſpräche wurden nicht be
rührt. Die Audienz dauerte nur einige Minuten.

(Zum Erſten Bürgermeiſter von
Hamburg) für 1896 wurde vom Senat der
Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg und Zweiten
Bürgermeiſter Senator Dr. Versmann gewählt.

(Der neue engliſche Botſchafter) am
Deutſchen Hof Sir Lascelles iſt in Berlin zu
dauerndem Aufenthalt eingetroffen.

(Der „Reichs anzeiger“) dementirt die
Meldung, daß der Rücktritt des Herrn v. Köller
auf eine Meinungsverſchiedenheit deſſelben mit dem



Kriegsminiſter zurückzuführen ſei. Die Meinungs
verſchiedenheit wird zugegeben, aber als „an ſich
belanglos“ bezeichnet. Die Urſache des Rücktritts
Köllers liege auf einem „anderen Gebiete.“ Des
halb ſei auch die Nachricht von einer Beſehwerde
ſchrift des Kriegsminiſters an den Kaiſer eine leere
Erfindung. Dieſes Dementi iſt wohl das
Ergebniß der Beſprechung, welche dem „Hann.
Cour.“ zufolge am Freitag zwiſchen den Kriegs
miniſter und Herrn von Köller ſtattgefunden hat.
Leider verſchweigt der „Reichsanzeiger“ die wirkliche
Urſache des Rücktritts, der, ſoweit uns bekannt, in
letzter Inſtanz nicht auf ſachliche Differenzen
zurückführt.

(Zur Zuckerſteuerfrage) hat auf die
Interpellation der Sozialdemokraten in der
bayeriſchen Kammer Miniſterpräſident Frhr.
v. Crailsheim erklärt, die bayeriſche Re
gierung ſei noch nicht in der Lage, ſich
definitiv über ihre Stellung in der Vor
lage zu erklären, welche im Bundesrathe zwar
eingebracht, aber dort noch nicht durchberathen ſei.
Die bayeriſche Regierung trete immer für thunlichſte
Beſeitigung der Prämien ein, erachte es aber als
ihre Pflicht, an der Erörterung eventueller Maß
nahmen zu Gunſten der Zuckerinduſtrie allen
Ernſtes theilzunehmen.

Das fiscaliſche Jntereſffe an derZuckerſteuervorlage) wagt die „Poſt“ in einer
Polemik gegen die Verſammlung der Rübenbauern
in Poſen zu leugnen. Dem gegenüber ſtellen wir
hiermit feſt, erſten s daß der Ertrag aus der Er
höhung der Verbrauchsabgabe auch verwandt werden
ſoll, um die Reichskaſſe von der bisherigen Aus
gabe für Ausfuhrprämien zu entlaſten. Dieſe Aus
gabe beläuft ſich nach dem neuen Etat auf 13 Mill.
Mark. Zweitens ſoll die Erhöhung der
Berbrauchsabgabe um ein Hrittel auch
fortbeſtehen, wenn der Bundesrath ſpäterhin von
der Vollmacht Gebrauch macht, die Ausfuhr
prämien ganz zu befeitigen. Das Ende
vom Liede würde alsdann ſein, daß Graf Poſa
dowsky jene Mehreinnahmen von 33 Mill.
Mark, welche bei der Tabakfabrikatſteuer ver
geblich zu erlangen ſuchte, erhalten würde in
Formeinerhsheren Belaſtungdes Zuckers.
Dieſe beiden ſiscaliſchen Projecte ſind allerdings
nicht aus dem Antrag Paaſche in den Regierungs
entwurf herübergenommen, ſondern ſind Original
ſpeculationen der Herren Finanzminiſter entſprungen.

(Als grober Unfug) iſt vom Kammergericht
als Reviſionsinſtanz ein Hoch auf die inter
nationale, revpelutionäre Sozialdemo
kratie erachtet worden. Jn der Begründung wird
als feſtgeſtellt angeſehen, daß der Angeklagte in
einer öffentlichen Arbeitsloſen Verſammlung ein Hoch

auf die internationale, revolutionäre Sozial
demokratie ausgebracht hat, und weiter für erwieſen

angenommnen, daß das Wort „revolutionär“ in dem
Sinne von „auf gewaltſamen Umſturz gerichtet“
gebraucht war, und daß das Hoch die anweſenden
Mitglieder der ſogenannten bürgerlichen Parteien,
alſo einen Theil des Publikums, beläſtigt, ja be
unruhigt und beängſtigt hat. Nach der thatſächlichen
Feſtſtellung des Vorderrichters war jene Verſamm
kung eine öffentliche, zu welcher Jedermann Zutritt
hatte. Da eine Störung der Rechte oder Jntereſſen
des Publikums auch in Handlungen gefunden werden
kann, durch welche zunächſt und unmittelbar Einzelne
angegriffen oder beläſtigt werden, ſo hat der Vorder
richter ohne Rechtsirrkhum angenommen, daß in
einem Theil der Anweſenden in jener öffentlichen
Verſammlung ein Theil des Publikums und in
dieſem Theile das Publikum als ſolches beläſtigt
worden iſt. Daß der grobe Unfug nicht nothwendig
in einer Störung der öffentlichen Ruhe beſteht,
vielmehr auch eine Verletzung der öffentlichen
Ordnung genügt, die auch in anderer Weiſe,
insbeſondere durch ein gegen die Sitte verſtoßendes
oder Aergerniß hervorrufendes Verfahren erfolgen
kann, hat in Uebereinſtimmung mit dem früheren

Dieſer Auffaſſung hat ſich das Kammergericht an
geſchloſſen und erblickt den Thatseſtand des groben
Unfugs auch in anderen Handlungen, welche ſich
als eine Ungebühr darſtellen und das Publikum

wenn auch pſychiſch beunruhigen und be
läſtigen Intereſſant iſt, daß das bereits am
24. October gefällte Urtheil jetzt von der miniſte
riellen „Berl. Corr.“ bekannt gegeben wird.

EFrhr. v. Hammerſtein) hat, wie die
„Berl. N. N.“ jetzt näher darthun, unter einem
Papierlieferungsvertrag die Unterſchrift des Verlegers
der „Kreuzztg.“, des Grafen v. Finkenſtein, gefälſcht
und ebenſo die Beglaubigung dieſer Unterſchrift
nebſt Amtsſiegel. Auch die Unterſchriften auf zwei
als Kautionen hinterlegten Accepten ſind gefälſcht
Der Papierlieferungsvertrag datirt vom Jahre 1890
und Herechnete das Papier (40 Pf. pro Kilo) um
ein Viertel über dem damaligen Marktpreis, wo
gegen der Lieferant ſich verpflichtete, den Unterſchied

tär erörtert

zur Rückzahlung eines auf 10 Jahre gewährten
Kapitaldarklehns zu verwenden. Auf Veranlaſſung
Hammerſteins wurde der hohe Preis von 40 P.
pro Kilo trotz des weiteren Sinkens der Papier
preiſe 5*, Jahr lang belafſen. Dem Comitee der
„Kreuzztg.“ hatte Hammerſtein noch einen anderen
ebenfalls von ihm gefälſchten Papierlieferungsvertrag
vorgelegt. Frhr. v. Hammerſtein hat alſo eben ſo
die „Kreuzztg.“ wie den Papierlieferanten durch
ſeinen Betrug geſchädigt. Möglicherweiſe hat Frher.
von Hammerſtein auch noch andere Papierlieferanten
die er entgegen jenem Vertrag ebenfalls zur Liefernn g
zuzog, in gleicher Weiſe geſchädigt

(Marinenachrichten.) Nach einer tele
graphiſchen Meldung an das Ober Commando de
Marine iſt S. M. S. „Gneiſenau“, Commandani
Kapitän zur See da Fonſeca Wollheim, am 4. Dez.
in St. Thomas (Weſtindien) angekommen.

Colonialpolitik) Zur Stokesaffäre beſtätigt die „Kölm Ztg.“ die Nachricht,
daß der Kongoſtaat ſich bereit erklärt habe, in der
Stokesſchen Angelegenheit den Betrag von 100000
Franken zu zahlen. Dieſe Summe wird zur Ent
ſchädigung der aus deutſchem Gebiet ſtammen
den Träger verwendet werden, die durch die
gewaltſame und durch nichts gerechtfertigte
Zerſprengung der Stokesſchen Karawane ſchwere
Einbuße erlitten haben. Damit iſt die Angelegenheit
aber noch nicht beendet, da Deutſchland auf
Bürgſchaften beſteht, welche geeignet ſind, die
Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe zu verhüten.

Parlamesntariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Dez.) Der

Reichstag begann heute mit einer Ueberraſchung. Das,
wie üblich, ſchlecht beſetzte Haus nahm ſämmtliche Anträge
auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen die

ſozialdemokratiſchen Abgg. Stadthagen, Bueb, Liebknecht,
Fiſcher, Möller und den Antiſemiten Hirſchel ohne Debatte
an. Die Konſervativen, die angeblich die Einſtellung des
Verfahrens bekämpfen wollten, ſchienen wenig kampfluſtig.

Die erſte Leſung des Etats leitete Schatzſecretär
Graf Poſadowsky mit einem langen und langweiligen

Vortrag ein, aus dem nur hervorzuheben iſt, daß in
laufenden Jahre die eigenen Einnahmen des Reichs einen
Ueberſchuß von 11,5 Millionen und ein Wehr an Ueber
weiſungen für die Einzelſtagten von 30 Millionen oder

nach Abzug des 10 MillionenDeſieits von 29 Millionen in
Ausſicht ſtellen. Abg. Richter ruſt: hört

alsdann den Einfluß der Handels
Etat. Die Einnahmen aus dent

Getreidezöllen haben einſchließlich der Mehreinnahmenn
aus Kaffee, Tabak, Petroleum, die früheren Ein
nahmen erreicht. Er ſchließt. mit der Bitte, von Abſtrichen
im Etat abzuſehen. Die Finanzlage möge man nicht veſſer
darſtellen als ſie iſt.

Der Schatzſeere

verträge auf den

Gleichwohl hofft Abg. Fritzen
(Cent.), daß es gelingen twerde, im neuen Etat das Deficit
wenigſtens theilweiſe zu beſeitigen. Bei den Zölken ſei viel
leicht ein höherer Voranſchlag berechtigt. Soweit die Ueber
weiſungen der Matrieularbeiträge überſtiegen, ſollten dieſelben
zur Schuldentilgung verwendet werden. Staatsſecretär
v. Marſchall weiſt die überraſchenden Vorwürfe Cleveland's,

daß wir amerikaniſche Nahrungsmittel differentiellbehandelten,
zurück. Das Verbot der Vieheinfuhr ſei durch Texasfieber
und Seuchengefahr veranlaßt; die Vorſchriften galten für
das ganze Ausland. Auch auf dem Gebiet des Verſicherungs
weſens in Preußen handele es ſich nur um alle in und aus
ländiſche Geſellſchaften treffende Maßregeln im Intereſſe
der Verſicherten. Durch Drohungen mit Repreſſalien würde
die Regierung ſich nicht einſchüchtern laſſen. Nach Abg,
v. Kardorff wird die Berathung vertagt. Seitens der
freiſ. Vereinigung wird der Abg. Dez. Bauth zum Etge
ſprechen.

Jn der Budgetcommiſſion wird die
freiſ. Vereinigung durch den Abg. Pachnicke, die
freiß. Volkspartei durch die Abgg. Richter und Dr.
Müller (Sagan) vertreten; in der Petitions
commiſfion die freif. Vereinigung durch den
Abg. Köpp, die freiſ. Volkspartei durch die Abgg.
Weiß und Caſſelmann. In die Wahlprüfungs
com miſſion ſchickt die frei. Vollspartei die Abgg.
Schmieder und Träger.

Der „gFrankf. Zig.“ zufolge hat der Kaiſer
einem im Handelsminiſterium ausgearbeiteten Entwurf

von Arbeikterſchuzbe ſtimmungen für das
c Bäckergewer be zugeſtimmnt.Obertribunal das Reichsgericht angenommen. e 98In einer Zuſchrift an den „Reichsboten“ aus

dem Wahlkreiſe Herford Halle heißt es: „Welcher
der liberalen Parteien der Abg. Quentin ſich an
ſchließen wird, iſt noch ungewiß. Wahrſcheinlich
wird derſelbe der freiſ. Vereinigung beitreten.“
Unſeres Wiſſens wird Herr Quentin Hospitant der
nationalliberalen Partei. Darauf kommt es gar
nicht an. Die Hauptſache iſt, daß der Abgeordnete
für das Programm eintritt, auf welches er gewählt iſt.

n

Provinz und Umgegend,
M Voigtſtedt, 7. Dez. Jn unſerer Zeit des

Dampfes, der Schnelllebigkeit und des raſchen
Wechſels, wo manche Herrſchaft in einem Jahre 5
bis 6 verſchiedene Dienſtboten hat, verdient es ſchon
als Merkwürdigkeit hervorgehoben zu werden, wenn
ein Diener länger als 10 Jahre in ein und demſelben
Hauſe bleibt. Heute nun ſind wir in der Lage,
von einem 25 jährigen Dienſtjubiläum zu berichten.

8

Das günſtige Ergebniß der Jahre
1894/95 und 1895/96 Beweiſe nichts gegen die Nothwendig

keit der Finanzreform.

Der Mühlfahrerr Karl Borsdorf trat im November
des Kriegsjahres 1870 in die hieß große Ermiſch'ſche
Mühle ein und widmete ſeine Dienſte dieſem Etah
ſſement unausgeſetzt bis heute unter 2 Generationen
ſeiner Dienſtherrſchaft. Am Tage ſeines 25 jährigen
Jubiläums wurde ihm von ſeiner jetzigen Dienſt
herrſchaft, welche es überhaupt liebt, die Dienſt
jubiläen ihrer Leute in beſonderer Weiſe auszuzeichnen
ein prachtvoller Kleiderſecretär und eine ebenſo ſchöne
dem Styl und der Farbe nach dazu paſſende Komode
geſchenkt. Die Freude der alſo geehrten Familie
Borsdorf war eine große. Andern Herrſchaften
aber ſei geſagt, daß auf ſolche Weiſe der Sozial
demokratie entgegengearbeitet wird, ohne Anwendung
von Gewaltmaßregeln und Ausnahmegeſetzen.
Die Volkszählung am 2. Dezember hatte hier
folgendes Ergebniß: 185 Häuſer und 1140 Ein
wohner, nämlich 537 männl. und 603 weibl. Gegen
die Zählung von 1890 ergiebt ſich ein minus von
41 Seelen. Seit 3 Tagen herrſcht hier ein
fürchterlicher Sturm, der alles menſchliche Bauwerk
prüft, ob es auch niet- und nagelfeſt ſei. Von
größeren Beſchädigungen hat glücklicherweiſe noch
nichts verlautet. Heute Nacht fiel hier der 2. Schnee,
allerdings nur in geringer Menge. Dennoch iſt der
Jubel in der Kinderwelt, die vor dem 1. Schnee
nicht recht an Weihnachten glauben will, groß.
Die Abfuhr der Zuckerrüben nach den benach
barten Fabriken Artern und Oberröblingen a. d H.
iſt. bisher bei nicht feſtgefrorenem Boden glatt und
gut von ſtatten gegangen. Auch für die neue Cam
pagne ſind bereits Abſchlüſſe gemacht worden, wie
man hört, meiſt zu 80 Pf. pro Etr. Zu dieſem
Preiſe dürfen ſchon wieder 25 mehr als voriges
Jahr angebaut werden. Der hieſige Kriegerverein
führte bisher nur ein Scheindaſein, indem er ſich
an den größeren Verein Artern anſchloß und dorthin
auch ſeine Beiträge zur Sterbekaſſe zahlte. Dieſen
mißlichen und halbfertigen Zuſtänden wurde kürzlich
ein Ende gemacht, indem eine Verſammlung unter
Vorſitz des Amtsvorſtehers Herrn Ermiſch vbeſchloß,
einen ſelbſtſtändigen Verein zu gründen. Die hierauf
entworfenen Statuten wurden in der nächſten Ver
ſammlung angenommen und der Vorſtand gewählt.
Dieſem Vereine traten ſofort 106 Mitglieder bei.

Am 15. Dezember ſindet hier eine Kirchen
viſitation durch den Herrn Sup. Jahr aus
Artern ſtatt. Unſer Ortsgeiſtlicher, Herr Sup.
Felgenträger wurde kürzlich auf mehrere Tage
nach Berlin berufen, um an den Berathungen des
Wittwen und Waiſenfonds für Geiſtliche theilzu
nehmen.

Weißenfels, 9. Dez. Das vorläufige Er
gebniß der Volkszählung, das aber durch die genaue
Ermittelung der Zählcommiſſion noch Beſtätigung
finden dürfte, ſchließt für unſere Stadt wie folgt
ab: 1319 bewohnte Häuſer, 4927 gewöhnliche
Haushaltungen, 319 einzeln lebende Perſonen und
23 Anſtalten z ortsanweſende Bevölkerung von 13 177
männlichen und 12771 weiblichen Perſonen, im
Ganzen alſo 25949 (1890 25868) Seelen
Davon entſallen auf das Militär 923, bleibt eine
ortsanweſende Civil bevölkerung von 25.025
Einwohnern. Wenn dieſes Ergebniß vom ſtatiſtiſchen
Amte beſtätigt wird, haben wir mithin eine Bevölke
rungsziffer erreicht, welche die Stadtgemeinde
Weißenfels geſetzlich berechtigt, aus dem Kreisver
bande auszuſcheiden und einen beſonderen Stadtkreis
zu bilden.

Vermiſchtes.
Nach äußerſt gefährlicher Reiſe) iſt amSonntag ein däniſcher Vieh Transport- Dampfer

von Gsbjerg, der ſchon für verloren gehalten worden war,
in Hamburg eingetroffen, Der Dampfer wurde bald nach
dem Abgange von Esbjerg vom Sturme überraſcht. Der
Kapitän konnte den Kurs nicht halten, ſo daß das Schiff
der engliſchen Küſte zutrieb. Nun ließ der Kapitän die
Luken ſchließen. Die Seeleute hatten während der Fahrt
ſchwer unter dem Mangel an Proviant zu keiden. Jn dem
von der Luft abgeſperrken Viehraume waren 255 Rinder,
von denen viele erſtickten, andere zertreten oder ſchwer
verletzt wurden. Das Brüllen der Thiere übertönte, wie
die Bemannung erzählt, ſelbſt das Heulen des Sturmes

Nachdem der Wind abflaute, gelang es, das Schiff wieder
in den richtigen Kurs zu bringen. Beim Oeffnen der
Luken, das unter Aufſicht der Veterinärpolizei erſolgte, bot
ſich, dem „Hamb. Corr.“ zufolge, ein entſeßzlicher Anblick.
124 Stück Vieh konnten lebend nach der QOugarantäneſtation
gebracht werden etwa 100 Rinder lagen todt umher; die
übrigen, die ſchwer verletzt waren, wurden unter thier
ärztlicher Aufſicht an Bord geſchlachtet.

(Erſtickt und verbrannt) in einem Backofen
iſt der Waldarbeiter Albrecht in Unterheßbach bei
Ansbach. Albrecht, der etwas angetrunken war, wollte im
Backofen ausſchlafen. Jn der Zwiſchenzeit kam ſeine Frau
und heizte den Ofen an, ohne zu vemerken, daß ihr Ehe
mann darin ſchlief. Durch den Rauch wurde Albrecht
erſtickt, und dann durch das Feuer faſt vollſtändig verzehrt.

(An den Alexianer-Jrrenanſtalten) zu
Neuß, dem Alexianerkloſter mit 220 männlichen und der
St. Joſefs Anſtalt mit 330 weiblichen Kranken, werden
nach der „Neuſſer Ztg.“ vom 1. October 1896 ab eigene
Aerzte angeſtellt. Für jene Anſtalt wird ein dirigirender
und ein Aſſiſtenzarzt berufen werden. Die Aerzte müſſen
ihre Wohnung in den Anſtalten nehmen. In dieſer Sache
weilten der Regierungspräſident Und ein Mitglied des
Medizingleolleginms zu Ende voriger Woche in Neuß-
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Phſt Otto Franke iſt. 5
empfiehlt in großer Auswahl und zu Preiſen, wie keine Concurrenz ſie billiger bringt:

leiderstoffe Reinwollne, halbwollne, baumwollne,
S n seidene und halbseidene Kleiderstoffein allen Preislagen

Damen- und Kinderwäsche. Damen-
Taghemd von Mk. 1,25 an. Taschen-
tücher, Schürzen, Gedacke, Tiscohtücher,
Servietten, Bettzeuge, Inlets, Damaste,
Handtücher, Wischtücher, Bettdecken,
Schürzenstoffe.

Möbelstoffe, Pläsche, Portieren, Friese,
Reisedecken, Tischdecken, Schlafdecken,

Steppdecken, Vorlagen
Jaquettes und Mäntel um damit zu räumen
zu Selhbſtkoſtenpreiſen

e e e

ln nan8
c S Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

empfehlee e i 8 e vorgezeichneke, angefangene und fertige Stickereien jederW 48S iſt oft vor Weihnachten ein Hinweis auf paſſende und wützliche Geſchenke, S e Art, ſowie eine reichhaltige Auswahl in Hhliypſen u. Cravatten,
und erlanbe ich mir, als ſolche hiermit folgende Gegenſtände zu empfehlen 8 leinenen und Hummikragen, MKanſchetten, Chemiſetts,

Ofenſchirme, Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten. Se FServiteurs, Hoſenträgern, Hträmpfen, Handſchuhen, F
e FSeuergeräthſtänder. S Alnkerzeugen, Herren und Damen Cachenez, Schürzen, 7

8 Zrod, Sleiſchhack und Reibemaſchinen. 3 n r Neuigkeiten als Weihnsechts- 3
S Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen. e e5 Zeugrollen. 3 Carl Stürzebecher,28 Complete Waſchſtänder. 8 7 Zurgktraße Ar. 12. 8Samilien, rief und Tafelwaagen. 8

à Lamnpen f. Kromlenchter.h

v

eSuppen, Eß- und Theelöffel, ſowie Meſſer und
Gabeln in verſchiedenen Metallen.

Gewürz und Gemüſeetagèéren, Gewürzſchränke,
Mörſer, Plätteiſen, Plättbretter, Trockengeſtelle,

Wärmflaſchen, Wärmſteine.
Tafel Kaffee Bier und LigueurServire.

i Waseh-Serviee.

Weißenfels, Jüdenſtraße 25,
empfiehlt ſein großes Lager von

Haus Und Küchengerathen, Disenwaaren,
Waften, Spielwaaren,

Außerdem enthält mein Lager

viele nütelſehe und praktisehe Sachen
welche ſich als Weihnachtsgeſchenke eignen.

Wringmaſchinen mit Nickelbeſchlag ſchon von Mk. 12, an.

Oeeo o

d e

Sanmtliche Emaille. und Blechwaaren, ſo
wie große Auswahl in allen Glas Porzellan,

Majolika und Steingutartikeln.
e

R Allerbilligſte Preiſe.

e

für Haus- u. Küechengeräthe, S h S
3 a m s Schmaleſtraße I1 SS h en p la W S r er Lager Se Puppen! 9 u en! Sr S S aller Arten, gekleidet nud ungekleidet.Schuh- unch Stiefelwaar en, Fuppenbälge, Fappenköpre, waſchba,

An ſolide Arbeit einpßehlt als untzliches

W'eihnachtsgeschemls
un Ausverkauf gehr billig
M. Menhne, Weißenfelſer Straße 21.

Schuhe, Hkrümpfe, Arme und Weine.

Schimnalestrasse M. II.
lag u niga a



I Gros.
Otto Dobkowitz, Merseburg,

Entenplan 3, part., I. u. II. Etage.

Grosser Weihnacehtse Amsverkauf
mit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.

Jn der Abtheilung für Damem-Ileicdierstoſte heben ſich beſonders hervor:

Große Poſten MIsässer garngefärbter Oheviots
Große Poſten Msass er garngefärbter Ohne VioOts in großer Breite

das Meter ſtatt 2,50 1, 40 Mk
Große Poſten hervorragende Wo Veauntes in allen Preislagen.

Detail

das Meter 70 Pf.

88
OS
20O

422

t

M Preis

ſind aus dem regulären Lager alle Reſtbeſtände von
Genres, welche nicht weitergeführt werden, ſowieRoben knappen Manaßes herngsſorart und ſind ſolch

dem reellen Werthe bis zur Hälfte desje nachBreiſes herabgeſetzt.

heiten der Saiſon,

e Hervorragende geſchloſſene Sortimente in In lISsto e in klaren und halbklaren Geweben, alle Lichtfarben

das Meter von O Pf. an u. ſ. w
Hervorragende Sortimente in SCIR VV a h Mleſderstoſffen in uni und FantaſieGeweben, alle Neu

das Meter von 60 Pf. an u. ſ. w

aus eiere es glei à Mk. 4,80, 8,40, 2,00, I. GO u. ſ. w

Die Beſtände in Damem-Comfectiom, als Jackets, Capes, Rad, Abend und Griechen
Mäntel, Kinder- Mäntel und Jackets, werden zu jedem annehmbaren Prei iſ e ausverkauft

Damen-
putz

wegen vorgerückter
Saiſon

Puppen:

Puppen:
augekleidet,
Puppen-
und Hüte

unter Einkanfspreis.

wnamngeklIeidet,

Strümpfe, Schuhe

Lorenz,
ersebnrg, Fieine Ritterstrasse G.

eznpftehlt:
Sämmtliche Neuheiten

Ball-Arühehn.

Reizende
Ballblumen,
Ballf ächer,
Vallhandſchuhe,

Ball-Echarpes
in Wolle und Seide.

Spitzenkragen.
Corsets.
Schleier.

WinterArtikel:
Damen und

Mädchen Capotten,
Hamdsehuhbe

von 25 Pf. an,
Kinder umd

Damen Muffem
von 40 Pf. an,

Leibwaärmer,
Kniewüärmer,
Gamasehem,

Zuaven- Jäückehem,
Strümpfe,

Tricotagem,
Specialität: „Ariſton“.

Sechiürmne.
Cravattem.

Tapiſſerie:
Specialität amPlatze:
SunyrnaKuüpfarbeit:

Teppiehe,
Kissen eto.

Sämmtl. vorgezeichneten
Leinen u. gilzartikel,Conge hen

und Länferſtoffe
zu billigſten Preiſen und in

größter Auswahl.
Vaſchechte Sticſeide.
Nordiſches Stickgarn,

waſchecht und ſeidenartig.

als

Filzchube I. Pantoctoln

hält in großer Auswahl zu
billigen Preiſen empfohlen

Paul Exmer,
Roßmarkt 12.

Ferner empfehle einen Poſten

vorjshriger Wollwaaren,
Damen- und Mädchen -Capotten, Knabenm- -Strickmützen, ge

strickte Unterröcke, Leibehen ete., um ſchnellſtens damit zu räumen

i zu jedem annehmbaren Preiſe.
Alle Sonntage bis Weihnachten bis abends 7 Uhr geöffnet.

nes
anerkannt

Als passencles Weihnachtsgeschenk
empfiehlt eine große Auswahl in F. Unterröcken
von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu nur billigen Preiſen

das Gardinen Geſchäft
von Th. BRossmer, kleine Ritterſtraße 17.

empfehle mein großes Lager in:
Wringmaſchinen,

Laubſäge- und Werkzeugkaſten,
Kerbschnitzwerkzeuge,

engl. und deutſche,

Solinger Stahlwaaren,
Tafel und Wirthſchaftswaagen,

Glühſtoff- und Stahlplätten,
„Plätte iſolirt“, en

Caffeebretter, Caſfeemühlen,

große
Neuheit!

Löffel, Britannia und Neuſilber,
Garderoben- und Schirmſtänder,

Ofenvorſetzer,
S eſtänder und Jenſchirme

ohlenkaſten,7 Schlittſchuhe,
Halifox. Club, Mercur, Helvetig 2e. 2c.

Kindersohlitten
in ſchönſter Auswahl,

Kochgeſchirre in Gußeiſen u. Emaille
einer freundlichen Beachtung.

Ab. Bohrmanm's larnl,

W. Heibicke.

Ball und
Gesellschaftskleider

in Caehmirs, Crèpes, Biegomals,
Batiete, Armures, Cheviots,MulIs, baumw. Batisse, Tülls,Soeiden-Gaze, Seidenm- Créèpes,

R India- MuillsMtr. 60 und 70 Pf.
bringe in schönem PFarbensortiment zur
raplenians. Alf Schäfer.

1000 eüberfeeiſche 250 Mk. 120 beſſere Enro
päiſche 2,50 Mk. bei G. Toenmeyer-Nürnberg. Satzpreisliſte gratis.

Hierzu eine Beilage



Beilage zu Nr. 274 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Dezember 1895.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.

XXXXV.
Der Krieg gegen gie Loire Armee

Beaugency Cravant.)
1

Die republikaniſche Armee zeigte man muß
das anerkennen eine Spannkraft, welche die
Faiſerliche Armee hatte vermiſſen laſſen. Obſchon
immer und immer wieder geſchlagen, waren weder
Führer noch Heer entmuthigt und auch durch die
Zerſprengung der LoireArmee war Frankreich noch
nicht am Ende des Widerſtandes angelangt. Es
wurde weiter gerüſtet und immer neue Truppen
maſſen wurden aus dem Boden geſtampft. Die
bisherige Loire Armee und neu hinzukommende
Streitkräfte wurden in eine 1. Loire Armee und
eine 2. Loire-Armee eingetheilt und erſtere dem
General Bourbaki, letztere dem General Chanzy
unterſtellt

Die 1. LoireArmee, einſtweilen kampfunfähig,
wich auf Bourges, weit ſüdlich von Orleans zurück;
die 2. LoireArmee mit dieſer haben wir es jetzt
zu thun ließ General Chanzy ſüdweſtlich von
Orleans, bei Beaugency, Stellung nehmen. Der 1.
Loire Armee folgte Prinz Friedrich Karl mit der
II. Armee, der 2. Loire-Armee der Großherzog mit
der ArmeeAbtheilung.

Der Großherzog gerieth ſehr bald wieder mit dem
Feinde zuſammen. Am 7. Dezember kam es zum
Gefecht bei Meung, ſüdlich von Orleans. Der
Ort wurde ohne Schwertſtreich genommen, jenſeits
der Stadt jedoch ſtießen die 90 er bei La Bruère
auf den Feind, der, ſich verſtärkend, lebhaften Wider
ſtand leiſtele. Es kam zu einem harten Ringen um
den Ort, der jedoch von den Deutſchen genommen
wurde. Die Kavalleriediviſton Stolberg und die
Bayern ſtießen ebenfalls auf den Feind und man
erkannte, daß man es mit der 2. Loire- Armee zu
thun habe. Das Gefecht bei Meung, das ſich bis
zum Abend hinzog und in welchem der deutſche
Verluſt 23 Offiziere und 309 Mann betrug, war
ein Aufklärungsgefecht. Das hartnäckige Gefecht
ließ erkennen, daß an einen mühelsſen Vormarſch
nicht zu denken war; es galt vielmehr für die
ArmeeAbtheilung, ſich gegen eine weit überlegene
Truppenmacht zu behaupten und beſtenfalls ihren
Widerſtand zu brechen

Drei franzöſiſche ArmeeCorps (16. 17. und 21.)
hatten unter Führung des Generals Chanzy zwiſchen
Beaugench und dem Walde von Marchénvir
Stellung genommen und erwarteten die heran
kommenden deutſchen Truppen. So kam es zu der
dreitägigen Schlacht bei BeaugencyCravant
am 8. 9. und 10. Dezember, in welcher an den
beiden erſten Tagen 44000 Deutſche mit 256 Ge
ſchützen, am dritten Tage 63 000 Deutſche mit 260
Geſchützen 112000 Franzoſen mit 299 Geſchützen
gegenüberſtanden.

Dichter Nebel lag am 8. Dezember auf den Fluren.
Bereits beim Einrücken in die Schlachtfront, die ſich
von Südoſten nach Nordweſten an der großen
Hauptſtraße entlang zog, hatten die 22. Diviſion
bei Cravant und die Bayern ber Beaumont Gefechte
zu beſtehen nur mit Mühe und unter dem Beiſtande
der deutſchen Artillerie, welche der franzöſiſchen
überlegen war, wurde die Chauſſee gewonnen. Nach
mittag machte das 17. franzöſiſche Corps einen all
gemeinen Vorſtoß auf Cravant, ungefähr die Mitte
der deutſchen Stellung zum Glück war bereits
Verſtärkung herangekommen und es gelang, nicht
nur die Poſition zu halten, ſondern auch Cravant
zu beſetzen. Doch die Franzoſen rückten in immer
dichteren Colonnen gegen die Straße vor ſie wurden
durch Schnellfeuer vertrieben, kamen wieder, nahmen
das Dörſchen Laijes, das ihnen wieder entriſſen
wurde, und ſo wogte der heiße Kampf hin und her.
Endlich waren alle bayeriſchen Truppen in der Front
angekommen und nun beſahl General von der Tann
einen allgemeinen Angriff auf die franzöſiſchen Linien
zwiſchen Cernay und Villevert, die Mitte zwiſchen
Beaugency und Cravant. Dieſer Angriff wurde
von den Franzoſen ſo kräftig empfangen, daß die
Bayern bis Beaumont, über die Chauſſee hinaus,
zurück mußten. Jndeß waren die Franzoſen mit
Einbruch der Dunkelheit doch ſo erſchöpft, daß ſie
ihre Stellungen räumten und weiter nach Weſten
zurückwichen. Während dieſer Kämpfe hatte im
Süden die 17. Diviſion auf Beaugency voperirt.
Die Stadt wurde beſchoſſen, der wichtige Mühlenberg
am Eingang des Ortes genommen und die Stadt
mit großen Anſtrengungen beſetzt und gehalten.
Eine irrthümlich in die Stadt fahrende franzöſiſche
Batterie wurde natürlich mit Beſchlag belegt ein
Beweis, daß auch jetzt noch in der franzöſiſchen

Armee die einheitliche Organiſation fehlte. Das
naheliegende Dorf Vernon wurde ebenfalls beſetzt
und die dort ſtehenden franzöſiſchen Batterien wurden
zum Schweigen gebracht. Der Erfolg des erſten
Schlachttages war größer als man zu hoffen ge
wagt hatte. Die deutſchen Truppen hatten ſich gegen
die koloſſale Uebermacht nicht nur behauptet, ſondern
ſogar Terrain gewonnen und das wichtige Beaugency
erobert. Selbſt Gambetta ſah ein, daß der Wider
ſtand ſeiner Armee nicht mehr lange dauern werde
und er hatte vereits die Ueberſiedelung der Regie
rung von Tours nach Bordeaux angeordnet.

———SProvinz und Umgegend.
t Naumburg, 7. Dez. Die Verwaltung des

Domkapitels läßt durch einen jungen Hiſtoriker,
Dr. Roſenfeld aus Marburg, den Urkundenſchatz
des Kapitels inhaltlich ordnen und katalogiſiren.
Das dadurch erſt benutzbar werdende Archiv ver
ſpricht eine reiche Ausbeute für die Erforſchung der
Geſchichte von Stadt und Hochſtift Naumburg.
Hier hat ſich ein Comitee gebildet, welches die Er
richtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm l.
aus freiwilligen Spenden anſtrebt.

t Aus dem Thüringerwalde, 9. Dezbr.
ſchreibt man der S.Ztg.: Die Schneehöhe iſt
bei uns binnen kurzer Zeit ganz beträchtlich geworden.
Am Fuße des Gebirges beträgt ſie ca. 20 ew,
weiter hinauf 40 und in der Nähe des Rennſteiges
60 em und mehr. An Schneewehen iſt kein Mangel.

4 Erfurt, 9. Dez. Vom Schwurgericht wurde
heute der Maurer Böſenthal aus Herrenſchwenda
bei Weißenſee, welcher am April ein Stück Holz
dem Schulknaben Otto Schreivogel derart gegen den
Kopf geworfen hatte, daß nach einer Woche der
Tod eintrat, wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung mit tödtlichem Ausgang zu 1
Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte er
klärte weinend, die Strafe nicht annehmen zu wollen.

(S.-Ztg.)
F. Leipzig, 8. Dez. Leihhaus und Spar

kaſſe bilden gewiſſermaßen das Pulſometer des
wirthſchaftlichſozialen Lebens der Großſtadt. Da
iſt es denn erfreulich, daß hier im November, d. h.
zu Beginn der kälteren Jahreszeit, bei der Sparkaſſe
350 000 Mk. mehr ein als ausgezahlt, beim Leih
hauſe über 2000 Pfänder mehr eingelöſt als neu
verpfändet wurden.

A Magdeburg, 9. Dez. Bei der Volkszählung
am 2. Dez. betrug die Geſammtbevölkerung 214447
Perſonen, das iſt 5685 mehr als bei der im Sommer
vorgenommenen Berufs und Gewerbezählung. Gegen
die Volkszählung vom 1. Dezember 1890 ergiebt
ſich vorläufig ein Mehr an Bevölkerung im Betrage
von 12 217.

Pößneck, 9. Dez. Der Schnellzug Berlin
München, der dort früh 1 Uhr 17 Min. fällig
iſt, ſchwebte am Sonnabend in großer Gefahr,
da Bohlen in verbrecheriſcher Abſicht auf die Schienen
gelegt worden waren. Glücklcherweiſe bemerkte der
Bahnwärter die Bohlen bei Reviſion der Strecke
und entfernte ſie.

a

Lseglnah richten.
Merſeburg, den 11. Dezember 1895.
Die letzte dies jährige Gauvorturnerſtunde

des Nordoſtthüringiſchen Turngaues Kreis
III der deutſchen Turnerſchaft, welchem ſowohl die
hieſigen Turnvereine, wie auch die meiſten der be
nachbarten angehören, findet am Sonntag den 15.
d. M. nachmittags in der ſtädtiſchen Turnhalle zu
Merſeburg unter Leitung des Gauturnwarts,
Herrn Buchbindermeiſter Schnurpfeil, ſtatt. Nach
den Uebungen wird eine Sitzung der Vorturner, in
welcher das Geturnte durchſprochen wird, ſtattfinden.
Sämmtliche Gauvereine haben zu dieſer Stunde
Vorturner zu entſenden.

Alle im Jahre 1892 ausgeſtellten Quittung
karten der Alters- und Jnvaliditäts
Verſicherung verlieren mit Ende dieſes Monats
ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht vorher (ſoweit es den
Stadtbezirk Halle betrifft) im Bureau für Arbeiter
verſicherung hierſelbſt, Schmeerſtraße Nr. 1, I rechts,
zum Umtauſch vorgelegt werden. Es kommt dabei
nicht in Betracht, ob die umzutauſchende Karte
bereits voll beklebt iſt oder nicht. Jedenfalls
dürfen, worauf wir noch beſonders hinweiſen, in
eine verfallene Karte, alſo nach 1895, Marken nicht
mehr eingeklebt werden. Geſchieht dies doch, ſo
bereitet ſich der betreffende Arbeitgeber Unannehm
lichkeiten, als die in die gedachte Karte nachträglich
eingeklebten Marken als geſetzlich verwendet nicht
angeſehen werden, und daß demgemäß der Arbeit
geber verpflichtet iſt, die erforderlichen Beiträge, und
zwar dann in voller Höhe aus eigenen Mitteln,
nochmals zu entrichten. Karten, die im Jahre 1891

oder früher ausgeſtellt worden und nicht reichtzeitig
oder gar nicht zum Umtauſch gelangt ſind, haben
bereits ihre Giltigkeit verloren. Jndeß ſind die
betreffenden Jnhaber berechtigt, Antrag auf Aner
kennung der fortdauerden Giltigkeit zu ſtellen. Der
gleichen Anträge ſind ebenfalls bei der obenbezeichneten
Amtsſtelle anzubringen

Mit dem 1. Dezember d. J. iſt im Poſt Päcke
reidienſt mit dem Auslande eine Reihe von
Veränderungen in Kraft getreten, deren
wichtigere die folgenden ſind: Bei den Poſtfracht
ſtücken aus und nach Rußland iſt die Werthgrenze
von 15000 auf 20000 Rubel erhöht; zugleich
wird für die Packete mit einer Werthangabe von
mehr als 5000 Rubel an Stelle des bisherigen
beſonderen Gewichtsportotarifs derſelbe Tarif wie
für Packete mit einer Werthangabe bis 5000 Rubel
eingeführt. Jm Verkehr mit Frankreich iſt bei
den Poſtfrachtſtücken mit Werthangabe das Porto
in Anſehung der franzöſiſchen Beförderungs
ſtrecke herabgeſetzt. Den Poſtpacketen und Poſt
frachtſtücken, welche im Durchgang durch Oeſter
reich Ungarn Beförderung erhalten, iſt eben
ſo wie den Poſtpacketen nach Salvador in
Zukunft für die Zwecke der Zollverwaltungen der
genannten Länder eine Zollinhaltserklärung mehr als
bisher beizufügen. Das Gewichtsporto und die
Verſichernngsgebühr für Poſtpackete nach Montenegro
ſind anderweitig feſtgeſetzt. Die Taxen für Poſt
frachtſtücke nach Spanien über Hamburg und nach
Braſilien über Hamburg oder Bremen, ſowie für
Poſtpackete nach Canada ſind ermäßigt. Nach Fin
land werden auf dem Wege über Schweden Poſt
packete bis zum Gewicht von 3 Ag auch mit Werth
angabe bis zu 400 Mk. zugelaſſen

In der „Reichskrone“ findet heute, Mittwoch
Abend das zweite Abonnements Conzert
unſeres HuſarenTropetercorps ſtatt, worauf wir die
hieſigen Muſikfreunde auch dieſer Stelle noch be
ſonders aufmerkſam machen.

Auf die morgen Abend in der „Reichskrone“
ſtattfindende Aufführung von Humperdincks „Hänſel
und Gretel machen wir unſere Leſer nochmals
aufmerkſam. Daß die Aufführung der Oper „Hänſel
und Gretel“ einen wirklichen Kunſtgenuß bietet,
geht aus nachfolgendem Brief au Herrn Director
G. R. Kruſe hervor:

Neuſtrelitz, 10. November 1895.
Sehr geehrter Herr Director!

Nachdem Sie uns mit Jhrem Enſemble ver
laſſen haben, will ich es nicht unterlaſſen, Jhnen
und allen Jhren Mitgliedern noch einmal ſchrift
lich auszuſprechen, wie ſehr Jhre Vorſtellungen
von „Hänſel und Gretel“ den allerhöchſten Herr
ſchaften und der ganzen Stadt gefallen haben.
Jch perſönlich danke Jhnen für Jhre Bereitwillig
keit, mit welcher Sie allen unſeren Wünſchen
entgegengekommen ſind.

Die ganze Direction und Umſicht, die Leitung
des Orcheſters waren vorzüglich und Jhre Mit
glieder, vom erſten bis zum letzten, verdienen das
größte Lob und die höchſte Anerkennung. Sie
haben es verſtanden, ein ausgezeichnetes Enſemble
zu vereinigen. Jch kann Jhnen nur aus vollem
Herzen Glück dazu wünſchen und bin überzeugt,
daß Sie an dieſem Enſemble noch viele Freude
haben werden.

Da hier vielfach der Wunſch nach einer noch
weiteren Vorſtellung von „Hänſel und Gretel“
ausgeſprochen iſt, bitte ich Sie, mich bei Zeiten
zu benachrichtigen, wenn Sie wieder in die Nähe
kommen, damit wir uns eventl. über eine noch
malige Vorſtellung rechtzeitig verſtändigen können.

Mit der vorzüglichſten Hochachtung ſehr ergebenſt
Kammerherr von BärenfelsWarnow,

Jntendant des Großherzoglichen Theaters.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 9. Dez. 1895. Der Präſes

Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die ſchwach be
ſuchte Sitzung mit folgenden Mittheilungen 1)
Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung haben
den Maurermeiſter, jetzigen Hilfsarbeiter bei der
Land-Feuerſocietät A. Querfurt hier anläßlich
ſeines am 5. d. M. ſtattgehabten 50 jährigen Bürger
jubiläums in einem Schreiben beglückwünſcht. Der
Jubilar hat hierfür ſeinen Dank abgeſtattet. 2)
Ein Schreiben des Magiſtrats giebt der Verſammlung
Kenntniß von dem kürzlich in der Altenburger
Kinderbewahranſtalt vorgekommenen Balkenbrande,
der einen Schaden von ca. 230 Mk. verurſacht hat.
Die Reparatur iſt ſofort in Angriff genommen worden
und ſoll die Mietherin der betr. Wohnung für die
hierbei erlittene Benachtheiligung event. entſchädigt
werden. 3) Magiſtrat hat beſchloſſen, die Zinſen
Conti der ſtädtiſchen Sparkaſſe durch den angeſtellten
Calculator prüfen zu laſſen und zu dem Zwecke
die betreffenden Bücher während der Dienſtſtunden



in deſſen Büreau zu geben am Schluß derſelben
müſſen die Bücher der Sparkaſſe zurückgeliefert
werden. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

1) Stadtv. Hetzer referirt mit Genehmigung der
Verſammlung über die erſt nach Feſtſetzung der
Tagesordnung eingegangene Gasanſtalts
Rechnung für 18983/94, die ſachgemäß geprüft
und nach Erledigung aller Manitas für richtig be
funden worden iſt. Dem Antrage des Referenten
entſprechend wird dem Rechnungsleger Entlaſtung
ertheilt.

2) Stadtv. Beyer unterbreitet der Verſammlung
ein Geſuch der hieſigen Friedhofswärter, dahingehend,

die Gebühren für Herſtellung von Armen
gräbern derart feſtzuſetzen, daß ein Zuſchuß der
Friedhofswärter nicht mehr nöthig iſt. Magiſtrat
hat das Geſuch für berechtigt anerkannt und be
ſchloſſen, fernerhin für das Grab eines Erwachſenen
1/50 Mk. und für das eines Kindes 60 Pf. mit
Einſchluß des Transports der Bahre nach dem
Sterbehauſe aus der Armenkaſſe zu zahlen. Auf
Antrag des Referenten wird der Magiſtratsbeſchluß
genehmigt

3) Skadtv. Dresdner referirt über die Ent
wäfſſerung der Ecke der Bismarck und
Moltkeſtraße. Die Merkel'ſchen Erben haben
als Beſitzer der dortigen Feldgrundſtücke ſ. Z. eine
Senkgrube angelegt, die ſich jedoch nicht bewährt
hat. Die Verhältniſſe an der genannten Straßen
ecke ſind infolgedeſſen unhaltbar und iſt der
Vertreter der Merkelſchen Erben aufgefordert worden,
Abhülfe zu ſchaffen. Letzterer hat ſich dazu
Hereit erklärt und wird den Vorſchlägen des Stadt
Baumeiſters entſprechend einen Canal mit 20 Ctm.
weiten Rohren herſtellen laſſen, den nach Fertig
ſtellung die Stadt übernimmt und unterhält. Den
Anwohnern werden Anſchlüſſe an dieſen Canal ge
ſtattet. Referent befürwortet die Vorlage und er
folgt deren Annahme ohne weitere Debatte.

In geheimer Sitzung wurde den Magiſtrats
vorlagen betr. die Verpachtung eines Haus
planes ſowie die Vermiethung eines Kellers
im alten Rathhauſe und einer Wohnuug in dem
ſtädtiſchen Gebäude an der Halleſchen Straße Nr.
19 die Zuſtimmung ertheilt. Auch erklärte ſich die
Verſammlung auf Antrag des Herrn Bürgermeiſters
damit einverſtanden, aus Anlaß der nach dem
Reichsetats Entwurf für 1896/67 wieder in Anregung
gebrachten Verleg ung des 12. Huſaren
Regiments von hier nach Torgau, wie ſchon im
vergangenen Jahre, ſeitens beider ſtädtiſchen Be
hörden den Vertreter des diesſeitigen Wahlkreiſes
im Reichstage, Herrn Ritter, abermals zu bitten
bei den Verhandlungen im Reichstage bezw. in der
Commiſſion dahin zu wirken, daß von einer Ver
legung des 12. Huſaren Regiments Abſtand ge
nommen wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Jn einem Steinbruch bei Querfurt wurde

ein Arbeiter Friedrich Brandt von dort durch
einen nachträglich losgegangenen Sprengſchuß ſo
ſchwer am Arm und Beinen verletzt, daß er bald
darauf verſtarb. Sprengſtücke zerſchmetterten außer
dem ſeinem dabei ſtehenden Sohne den Kinnbacken.

S Freyburg, 7. Dez. Auf den Wieſen bei
Roßbach a. d. Saale wurde geſtern der Leichnam
eines jungen Mannes, der ſich dort mittels Revolvers
erſchoſſen hatte, aufgefunden. Jn dem Selbſtmörder
iſt der Klempnergeſelle Otto Sch. von hier ermittelt
worden. Die Veranlaſſung zu der unheilvollen That
iſt unbekannt. Von einer bei Großjena aufgeſtellten
Dampfdreſchmaſchine wurden nächtlicherweile drei
Transmiſſionsriemen, deren Werth ſich auf ca 300
Mk. beläuft, ſowie Handwerkszeug geſtohlen. Die
Ermittelungen blieben bisher ohne Erfolg.

(Aus vergangener Zeit.) Gambetta, der DictatorFrankreichs n am 11. Dezember 1870 bereits
wiſſen, daß für Frankreich nur noch ein thunlichſt
veſchleunigter Friede das allein Richtige ſei. Man muß
ſogar annehmen, daß er ſelbſt dies wußte und es wäre
ſoweit die Fortſetzung des Krieges ſoweit ſie von Gambetta
betrieben wurde, auf Rechnung ſeines glühenden Patriotis
mus zu ſetzen. Am genannten Tage errichtete er für jede
Armee der Republik ein eigenes, unter dem directen
Befehle des Kriegsminiſters ſtehendes GendamerieRegiment,
das die Aufgabe hatte, die Armee zu bewachen, die Aus
reißer zu verhaften und vor das Kriegsgericht zu ſtellen,
ſowie überall mit größter Strenge das Verhalten der
Offiziere und Soldaten zu beobachten. Wie kann ein Heer,
das mit ſolchen Mitteln in den Kampf getrieben wird,
Siege erhoffen!
e

Vermiſchtes.
(Sturm und Hochwaſſer.) Vornehmlich aus

Mittel und Süddeutſchland kommen weitere Meldungen
über ſchwere Unwetter und Hochwaſſergefahren. Jn Berlin
waren am Sonnabend zeitweilig ſämmtliche Telephon
verbindungen geſtört, außer der mit Frankfurt a. O. Wie
die unterirdiſch angelegten Telephonleitungen waren auch
alle oberirdiſchen, nach auswärts führenden Telegraphen
leitungen unterbrochen. Von den fünfzehn Leitungen nach
Kondon funktivnirte auch nicht eine. Mit Amſterdgm,

Brüſſel und Paris, mit dem Süden, mit der Schweiz und
Jtalien, und mit dem Norden, mit Dänemark und Schweden,
war irgend welche telegraphiſche Verſtändigung nicht möglich.
Von den nach Oeſterreich führenden Leitungen war auch
nur die mit Wien kümmerlich im Gange. Nur mit dem
Oſten, mit Warſchau und Petersburg, konnte einigermaßen
verkehrt werden. Jn Folge Schneeverwehungen
ſind in Köln die von Hamburg, Berlin und Oſtende
fälligen Schnellzüge mit Verſpätungen von 30 bis 60 Min.
eingetroffen, während der Wien Oſtender Expreßzug in
Folge eines Dammrutſches zwiſchen Nürnberg und Würz-
burg mit 90 Minuten Verſpätung eintraf. Gewitter
ſind in den letzten Tagen faſt in ganz Deutſchland aufgetreten.
Jn Lübeck wurden am Donnerstag Abend und Sonnabend
früh nicht weniger als vier Gewitter beobachtet. Jn Kiel
ſchlug der Blitz in die NicolaiKirche. Jn Hamburg
wetterte es Donnerstag Nachmittag 5 Uhr und in der Nacht
zum Freitag. Auch aus Bremen, Köln, Stuttgart
und ans Weſtfalen liegen Berichte über Gewitter in den
letzten Tagen vor. Während der Nacht zum Sonnabend
tobte in Luzern ein Hochgewitter mit Hagelſchlag; es raſte
im Berner Oberland. An vielen Orten wurden morgens
924 Uhr ein Erdbeben verſpürt. Aus dem Jnduſtrie
bezirk Mülhauſen im Elſaß wird großer Hochwaſſer
ſchaden gemeldet, die Fabriken mußten theilweiſe geräumt
werden. Jn einer Spinnerei haben durch das Hochwaſſer
300 Arbeiter die Beſchäftigung verloren; in einer anderen
Fabrik beträgt der Schaden an Waaren 10000 Mk. Der
Sturm richtete großen Schaden an Gebäuden an. Die
Doller riß eine große Steinbrücke weg, andere Brücken ſind
gefährdet. Der Bahnverkehr iſt theilweiſe geſtört. Die
Jſar, ſowie die meiſten Flüſſe Bayerns ſind in
Folge der Regengüſſe und Schneeſtürme aus den Ufern ge
treten. Bei Neuendettelsau und Deining haben Bahndamm-
rutſchungen Betriebsſtörungen verurſacht. Die Wälder bei
München ſind verwüſtet, auf den Münchener Friedhöfen
ſind ſehr viele Grabkreuze umgeſtürzt. Durch an
haltenden Orxkan war, wie aus Wyk auf Föhr ge
meldet wird, die Föhrer Marſch ſehr gefährdet.
Jm Weſten und Norden drohten Deichbrüche. Nach den
gefährdetſten Stellen wurde Militär abgeſandt. Die
Buhnenarbeiten bei Olhorn erleiden große Beſchädigungen.
Jn Dinklage (Oldenburg) ſtürzte am Donnerstag der
orkanartige Sturm die zur landwirthſchaftlichen Maſchinen
fabrik von Holtaus gehörige Tiſchlerei, die erſt vor kurzem
nach einem Brande neu wieder aufgebaut war, unter
fürchterlichem Krachen um. Sämmtliche in dem Gebäude
beſchäftigten zwanzig Perſonen wurden unter den
Trümmern begraben. Zum Glück konnten fünfzehn Leute
mit zum Theil nur geringen Verletzungen aus dem
Schutthaufen hervorgeholt werden; von den übrigen fünf
Perſonen haben zwei ſchwere Verletzungen davongetragen,
während drei ihr Leben eingebüßt haben. Bei heftigem
Sturme ſtießen am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr auf
dem offenen Rhein zwei Dampfer der ſich gegenſeitig
befehdenden alten und neuen Mülßeimer Geſellſchaft mit
ſolcher Wucht zuſammen, daß die Vordertheile beider
Schiffe eingedrückt wurden. Die Panik der Paſſagiere war
ſehr groß, indeſſen gelang die ſchleunige Landung derſelben,
ſo daß niemand verunglückte. Aus faſt allen Städten
des nördlichen und weſtlichen Jütlands wird ganz
außerordentliches Hochwaſſer infolge des Sturmes gemeldet.
Zwei Drittel der Stadt Nikjöping auf der Jnſel Mors
ſtehen unter Waſſer, auch Struer und Lemdig ſind über
ſchwemmt. Der Verkehr geſchieht mittels Booten. Der
Schaden an Häuſeru, Waaren und Mobilien iſt bedeutend
Bei Ferring iſt die Düne durchbrochen. In Gothen
burg, das von zahlreichen breiten, prächtigen Kanälen
durchſchnitten wird, trat das Waſſer in einigen Straßen
bis auf die Bürgerſteige. Die Keller wurden unter Waſſer
geſetzt. Jm Hotel Haglund, wo am Sonnabend zu Ehren
der Offiziere des bei Gothenburg eingetroffenen deutſchen
Panzergeſchwaders ein Ball mit Eſſen gegeben wurde, war
das Waſſer in die Küche gedrungen und hatte das Feuer
verlöſcht, ſo daß keine Speiſen ſervirt werden konnten. Zu
den am Hafen belegenen Geſchäften konnte man nur über
Laufbrücken gelangen. Bei einem Zuſammenſtoß des
Paſſagierdampfers „Trambomen“ von der Warren- Linie
mit einem Lootfenſchiffertrankenſechszehn Perſonen.

Die deutſche Bark „Libertas“, von Kotka nach
Rocheſter unterwegs, iſt in der Nacht zum Sonnabend bei
Callantſoog geſcheitert. Das Schiff iſt zerſchmettert,
von der Bemannung wurden nur zwei Perſonen gerettet.
Vier Leichen ſind bereits angeſchwemmt. Der
Hamburger Lootſenſchooner „Elbe 2“ wurde in
Wilhelmshaven gänzlich wrack eingeſchleppt. Ein Mann
iſt ertrunken, die Beſatzung zum Theil verwundet. Die
Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht.

(Grauſiger“Fund.) Man meldet aus Dieden-
hofen vom 7. Dez.: Geſtern wurde durch die Hunde
zweier franzöſiſchen Grenzfortbeamten aus Avril die Leiche
der ſeit vier Wochen verſchwundenen 15 jährigen
Tochter des Vergmanns Fleſch in Hayingen im Walde
aufgefunden. Das Mädchen war durch einen Herrn in
eleganter Kleidung unter dem Vorwande des Anerbietens
einer guten Stellung auf einem Herrſchaftshofe fortgelockt
worden.

(Schiffskataſtrophe.) Aus Genug wird vom
9. gemeldet: Es wird berichtet, daß der Dampfer „Chäteau
Yquem“ untergegangen iſt. Das Schiff iſt am 8. Nov. mit
700 Jtallenern Ackerbauarbeitern, die von einem amerika
niſchet Millionär, Hrn. Auſtin Corbin, für eine Kolonie in
Arkanſas geheuert waren nach New Orleans abgegangen
dort war es bereits am 26, Nov. fällig.

(Feuer an Bord.) Nach einer bei Lloyds in London
eingegangenen Depeſche aus Leith brach auf dem Dampfer
„Prinzipia“ von Shields nach NewYork unterwegs Feuer
aus. Der Dampfer ſteuerte darauf Faroe zu, ſtieß auf
einen Felſen und ſank. 27 Perſonen von der Mannſchaft
ſollen umgekommen ſein einer, Henry Anders aus Roſtock,
wurde gerettet.

(Zuſammenſtoß.) Die Betriebs Jnſpection Braun
ſchweig 1 macht unterm 9. d. M. bekannt: Heute gegen
160 Uhr vormittags ſind die Locomotive, der Packwagen und
6 offene Güterwagen des Güterzuges 902 infolge falſcher
Weichenſtellung im Bahnhof Jerxheim entgleiſt. Ein
Bremſer iſt getödtet; der Zugführer und ein Bremſer ſind
anſcheinend unerheblich verletzt.

(Erſtickt) ſind in Peitz in der Nacht zum
Donnerstag die Kellnerin im „Deutſchen Hauſe“, die erſt
15 jährige Tochter des Locomotivführers Pl. in Kottbus,
ſowie die wendiſche Dienſtmagd Anna Matierna aus
Preilack. Die Mädchen hatten ſich vor dem Schlafen
gehen ihr Zimmer geheizt und dann die Klappe zu früh
geſchloſſen.

(Zwanzig Arbeiter verſchüttet.) Bei dem

die Leute ſämmtlich wieder herauszugraben.

Bahnbau FriedbergHungen (Heſſen) ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Bei dem Abtragen eines Dammes in der
Nähe des Bahnhofes löſten ſich plötzlich 75 cbm Erde und
begruben 20 Mann. Nach großer Anſtrengung e es,

t lle ſindjedoch mehr oder minder ſchwer verletzt, 4 Arbeiter u

ſo ſchwere Verletzungen erhalten, daß man an ihrein Auf
kommen zweifelt.

(Der Erfinder des „kugelſicheren“ Panzers)
Schneidermeiſter Heinrich Dowe, iſt dem „Rhein. Cour.“
zufolge in Wiesbaden an Lungenſchwindſucht geſtorben.

Der Bergführer Zachäus Gſtrein), der
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebeas angeklagt
war, weil er ſich von dem ſchwächlichen und ungenügend
ausgerüſteten Berliner Tonriſten Modl zu einer ſchwierigen
Partie anwerben ließ, bei welcher dieſer ſeinen Tod fand,
wurde in der am Sonnabend in Bozen gegen ihn durch
geführten Verhandlung freigeſprochen.

(Die ruſſiſchen Behörden) haben nach der
„Berl. Eorr.“ die ſtrengſte Beſtrafung der Perſonen, welche
an dem kürzlich auf preußiſchem Gebiete, in Polanowo, von
ruſſiſchen Grenzſoldaten verübten Raubmorde betheiligt ſind,
in Ausſicht genommen. Der Oberſt und der Lieutenant
des Truppentheils, dem die Thäter angehören, ſind kaſſirt
worden. Die Thäter ſelbſt werden kriegsgerichtlich abge
urtheilt werden.

(Die Kaiſerin) ließ nach der „Nordd. Allg. Ztg.
bei einem Hofphotographen ein Bild im Rokokokoſtüm von
ſich anfertigen, welches zum Geſchenk für Prof. Menzel
beſtimmt iſt.

(Jn Folge falſcher Weichenſtellung) entgleiſte
am Montag Vormittag auf dem Bahnhof Jer heim ein
Güterzug. Ein Bremſer wurde getödtet.

Eine furchtbare Blutthat) iſt in Gorjane an
der ſteieriſchkroatiſchen Grenze verübt worden. Zwiſchen
den gemeinſamen Beſitzern eines Hauſes beſtanden wegen
ihrer Hausantheile Zwiſtigkeiten, und einer der Beſitzer
Draganie, hatte ſchon früher Drohungen gegen ſeinen
Oheim Stefan und gegen den zweiten Mitbeſter Rudec
ausgeſtoßen. Dieſe Drohungen verwirklichte er am
Donnerstag. Er hatte Kenntniß, daß Rudec ſowie Albert
und Jvan Draganic, die Söhne ſeines Oheims, in den
Wald nach Holz gefahren ſeien; er ſchlich denſelben, mit
einer Hacke und einem ſcharfen Meſſer bewaffnet, nach
und tödtete zuerſt Rudec, dem er den Kopf mit der Hacke
ſpaltete. Albert und Jvan flüchteten, der Wüthende eilte
ihnen nach, hiesb Albert ebenfalls mit einem Streich ſeiner
Hacke nieder. Dann eilte er vor die Wohnung des Rudec
und ſchoß durch das geſchloſſene Fenſter, ohne jedoch die im
Zimmer anweſende Frau und Tochter zu treffen. Beide
Frauen flüchteten, Draganie ſetzte ihnen nach, tödtete die
Mutter und verletzte die Tochter mit Meſſerſtichen ſchwer.
Hierauf raubte der Mörder 500 Gulden und entfloh.

(Von den Veteranen aus den Befreiungs
kriegen) ſind noch vier am Leben; der älteſte iſt Lieutenant
von BaehrRagnet, 102 Jahre alt; ihm ſchließt ſich Tiſchler
meiſter J. Chr. KauffmannRettigſtedt mit 101 Jahren an,
dann folgen der 100jährige Rentner Auguſt SchmidtWolgaſt
und der Büdner Gottlieb Nölte Holland 99 Jahre alt. Sie
leben ſämmtlich in ausksmmlichen Verhältniſſen und erfreuen
ſich einer guten geiſtigen und körperlichen Friſche. Wenn
ſonach dieſe Zeugen einer großen Vergangenheit keiner
materiellen Beihülfe bedürfen, ſo ſind doch 150 Veteranen
wittwen heimgegangener Freiheitskämpfer auf die Mild
thätigkeit ihrer Mitmenſchen angewieſen. Dieſe Thatſache
bot Veranlaſſung ein Comité zur Unterſtützung derſelben
zu bilden welches jetzt mit einem warmen Aufruf vor die
Oeffentlichkeit tritt. Es wird darin die Bitte ausgeſprochen,
durch große oder kleine Gaben es dem Comité zu ermöglichen,
den Veteranenwittwen von 1813 15 den Weihnachtstiſch zu
decken, ja vielleicht die Bedürftigſten unter ihnen dauernd
vor Entbehrungen ſchützen zu können. Alle Gaben werden
an den Schatzmeiſter, Dr. pil. Hans Natge zu Tempel
ho Gerlin) erbeten.

Reneſte Aachener
Berlin, 10. Dez. (H. TeB) Gerüchtweiſe

verlautet, der Chef des Militärkabinets, General
v. Hahnke ſei beſtimmt, Nachfolger des Generals
v. Schlichting im Kommando des 14. (badiſchen)
Armeecorps zu werden. Die großen Herbſt
manöver des nächſten Jahres werden in Gegen
wart des Kaiſers in Schleſien ſtattfinden.

Rom, 10. Dez. (H. T. B) Die Italiener
haben in Maſſauah bei einem Zuſammenſtoße
mit den ſchoaniſchen Truppen eine ſchwere Schlappe
erlitten. Dieſelbe ſtellt ſich als vedeutender, wie
amtlich gemeldet wurde, heraus. Die Blätter rechnen
den Verluſt, ohne den des Generals Avimonde mit
zuzuzählen, auf 1200 Mann und 15 Offiziere.
Major Toſelli, der mit 5 Compagnien von den
Feinden umzingelt wurde, iſt todt. Sehr bedenklich
iſt, daß die Jtaliener gezwungen ſind, über Makalle
hinaus ſich zurückzuziehen; man rechnet auf eine
Belagerun Makalles, welches für drei Monate ver
proviantirt iſt. Wahrſcheinlich wird es in Adigrad
zur Entſcheidungsſchlacht kommen.

Rom, 10. Dez. (H. TeB.) Die Blätter
widmen der Niederlage Baratieri's patrio
tiſche Betrachtungen in allen Artikeln. Man iſt
beſtrebt die Lage als nicht zu gefahrvoll hinzuſtellen,
ſondern derſelben mit kaltem Blute zu begegnen
Das Gefecht bei Amba Aladji dauerte von 6 Uhr
Morgens bis 4 Uhr Nachmittag. 900 Mann vom
Bataillon Toſelli ſcheinen alle todt zu ſein; 10
Offiziere ſind ebenfalls gefallen. Die Gefangenen
wurden von den Abeſſyniern nicht, wie oft be
hauptet wird, verſtümmelt, ſondern als Geiſeln
zurücköehalten, um für alle Fälle gute Friedens
bedingungen zu erzwingen. Man glaubt, daß
demnächſt in Adigrad eine Schlacht ſtattfinden
wird, welche für das vorläufige Schickſal der neu
beſetzten Gebiele entſcheidend ſein dürfte. General
Baratieri verfügt über 7——8000 Mann. Die
Stellung in Adigrad iſt ſehr gut und hofft man,
daß Baratieri dort die Scharte auswetzen wird.
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Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redaetion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Montag Morgen 6 Uhr entſchlief nach
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn im Alter
on 2 Jahren 11 Monaten, was wir hiermit
etrübt anzeigen. Um ſtilles Beileid bitten

Ernſt Pohle und Frau.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Halbmond
ſtraße 1, aus ſtatt.

Geſtern früh 5 Uhr verſchied nach langen
ſchweren Leiden unſer lieber Vater Groß und
Schwiegervater, der Handelsmann

Karl Becker
im 64. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Johannisſtraße 8,
aus ſtatt.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
gahme bei dem Begräbniſſe unſerer theuren
Entſchlafenen ſagen wir Allen unſeren herz
ſichſten Dank. Familie Kalkpf.

Königlich preußiſche Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

193. Lotterie verlaſſenen Losſe werden von
t ab weiter verkauft. Es ſind jedoch nur

var in ganz beſchränkter Anzahl
à Mk. 11, noch vorhanden.

Schroeder.
J 0Verſteigerung.

Fhge rer e F. Voret 24 W verſteigere ich im
e

P grege Partie gute Möbel, als

Sophas, Kleiderſecretäre, Tiſche,
Stühle, Kommoden, 1 Servante,
4 Kuüchenſchrank, 2 Damen
ſchreibtiſche, ſowie Aünimeo,

Bilder, umeitillig: folgende faſt neue Gegenftände:Sthürigen Kleiderſchrank, 1

Stegtiſch, 1 gr. Trumeau mit
Stuſe und Marmvrplatte, 1
Waſchtiſch, 1 Küchenſchrank mit
Aufſatz, 1 Kohlenkaſten, 1 ſechs
ſtuſige Treppenleiter u. ſ. w.
en Baarzahlung.W erſehnrg den 9. Dezember 1895.

Wauuenmüeez, Gerichtsvollzieher

in eines Haus mit 2 Wohnungen von
je Stube, Kammer und

Küche, ſowie Garten iſt mit oder ohne Fel
Freiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

Großkayng Nr. 25.

Kartofſeln
Eehlreich) verkauft im Ganzen und Einzelnen

C. Tauch, Preußerſtraße.
Fine Hrube Düngeru G Hunge 76.

K obzufahren

Münn Länferseh weimn
zu verkaufen Sixtiberg Nr. 6.
Ein Pagr Länferſchweine
u verkaufen Süxtlherg 23.7 Ein Länſerſchwein iſt

K zu verkaufen
Meuwselhauz,

Leipziger Sragsse 28.
2 groſze Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf

Kurzeſtraße 7.
Länferſchweine

ſtehen zum Verkauf

Nenmar les 42.
Eine Kuh mit dem Kalbe
2 ſteht zu verkaufen

Wüſteneuhſch Nr. 7.
See

Eine Schlafſtelle offen
Oelgrube 7.

2 Schlafſtellen (mit Koſt)
zu beziehen Brauhausſtraße 4, p.

Holz-, Tuch mal
Cortpantoſeln

empfiehlt B. Beruſtein,
Dom Nr. 10 (Thurmladen).

Violinkaſten
in großer Auswahl von 1 Mk. 25 Pf. an bei
Hugo Beeher, Muſikinſtrumentenhandlg.

n t geh zur Anfert,c W h eJ Petscha?ten,9 W Zinksohablonen, Signirstempeln,

9 Automatenstempeln,
u. Kautsehukstempel für dehörden u. Privato

Brénnstempol, Clicnes, Pagſoirmasehinen

V Trocxenstempelpreesen
einzelns Typen u. Zahſen

eto. ete 2wen SS m Preise.
Wre

pecial-Batterdandung

Gelgrube Ar. 7
bringt ſich dem geehrten Publikum
bei Bedarf in empfehlende Er
innerung.

e
hriſtbäume,

Kirchen und Vereinsbänene,
Silbertanne) in jeder Größe und größter
Auswahl am Platze verkauft billigſt

Krang Böfreher,
Weißenfelſer Straße 24.

sekttags Stand am Hotel zemgoldenen Arm.
Meinen werthen Kunden zur geſ. Noch

richt daß ich noch u
et z t 9intercapotten und Hüte

ür Damen und Kinder, Haſſend zu Wei
unchtsgeſchenken, anfertige.

Sleichzeitig empfehle ich mich zum
Anfertigen von Damengarderobe

zu ſoliden Preiſen.
Hochochtend

K. Grause!, Schmaleſtr. 1,I,
Hrößtes JSchuh- und

Stiefelwanren-Lager, als:
Langſtiefeln v. 12, Mk. an,
MännerHalsftiefeln v. 6,
Damen Promenadenſchuhe v. 8,7
Kinderſchuhe v. 0,60
empfiehlt

R. Schmödt, Seitenbentel 2
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Klempaeret Ha IIUIr,

Lauchſtädter Straße 13

e e her Hoß),

WeltAmesteltoeng
aufmerkſam

Gothaiſche Geld Lollerie.

Baupttreſfer 50 000 Mats
in baar ohne jeden Abzug.

Zießung am 20. 23. Dezemder er.
Lopſe à W. 3,15 zu haben bei

Walther Bergmann,
J. F. Zeerhold s Rachf.

ASChengr eben
werden ſchnell, billig und ſauber gereinigt ron

Frauz Flämig, Kurzeſtraße 6.

e

e

Eine noch guterhaltene Kommove wird
kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter

mm in der Exped. d. Bl.legen.
Re ParterreWohnung

Neissentelser Strasse
Wehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche

n behör iſt ver 1. April 1896 zu ver
3 Auskunft wird Markt 31 im
r ertheilt.

Freitag

Sleiſch à Pfd. 55 Pf.,
Wurſt à Iſd. 70 Pf.

500 Grannee
Amerikaniſchen Walztabak
koſten 40 Pf. beii frenndſiches mörr. Logis t zuun

Vorssadt VWeumarkt 24.

friſch Hausſchlachten.

Raueoh Burde, Markt 28.

Walther Bergwann,
W. Beerholdt's Nachf.,

Gotthardtsſtraßze 8,
offerirt zur Feſtbäckerei

prima Wernburger Haalmüßhlen-

W elzemmenl
000 Etr. 12,00 Mk 00 à Etr. 11,50 Mk.
pa grob gemahl. Zucker Pfd. 25 Pf.

gemahl. Brod Raffinade u 30
„GOrystall. Zucker 30Brod Raffinade (hofländ.) a 35

bei Entnahme v. ganz. Brod 30
Patent-Würfel-Raffinade a 35

bei Entnahme von 10 Pfd. 32
verlesene Rosinen u. Corinthen

Pfd. 25, 30 und 40
Saltaninen (Roſinen o. Kern)

Pfd. 30 und 45
1894 er süsse Barl-Handeln

Pfd. 70 und 80
1895 er extra gevw. süsse Barl-Mandeln

Pfd. 90
1895 er grossstückige Avola Mandeln

Pfd. 100
gewahlte bittere Bari Mandeln 100
sgrossstäckigen Citronat z 79

ſämmtliche Colonſalwaaren u. Gewürze billigſt.
Ferner offerire:

pa. bayr. Schmelzbutter, gar

rein, Pfd. 110 Pf.Süßzrahm Tafel Margarine
Pfd. 60 und 80

Ungeſ. Süßrahm Margarine
Pfd. 90

gar rein Schweineſchmalz 50

r

bei Entnahme von 10 Pfd. 48
Setreide. Preßhefe 89Meſſinger Citesnen Stück 10
Von Ko. Wall und Huſelnüſſen führe

nur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen.
Pa Bantnlerzen in verſchiedenen Qualitäten
und jeder Stärke habe großes Lager und gebe
dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab.

Walther Rergmann,
Z. J. Weerholdt's Nachf.

GummiUeberſchuhe,
9932

S SeSchnerktiefeln
zu Originalpreiſen empfiehlt in allen Größen

aut Hmer,Roßmarkt Nr. 12.
GuinwmiſchuhReparir-Autalt.

Donnerstag früh empfiehlt

Rindskaldaunen.
Rob. Reichhardt.
Friſche Ananos

Sperl, Jnh.: P. Elkner.C
Halleſchen Honigkuchen

von Friedr David. Söhne
Banmgeb äck

von Mürbteig zum Genuß für Kinder
Leſer als jedes andere Confect, a Pfund
80 Pf. ſowie
engl. VBaumbisemit

fuprehte Robert Heyns.
WVeſtellungen an

KaWeihnachtsſtollen
erbittet und führt beſtens aus.

ober eyrme,
T g 5 t JSlhönes Weihnachtsgeſchent!

Zugharmonika
mit dreiſachem Balg, Stahl

ecken, offene Klaviatur, doppel
tönig, wundervoller Ton, mit

Schule Dur G D.
Zu haben in der Muſik

inſtrumentenhandlung von
Hugo Becehev.

e e eAusverkanft
werden ſämmtliche [48349

Teppiched Möbelſtoße, Gardinen
Tiſchdeckenu Portiören.

Rud. Wiemanm Nachf.,

Hugo Thomas, Hälterſtr. 8.
alle a S., Leipzigerſtr. 105. dürfte es ſich empfeh

S aufzubewahren, um ſtets informirt zu ſein, zu

F. Otto Wirth
Gotthareteſraße I1,

r Feftböckerei reſp. Weihnachten
Weizenmehl 000 von einem der leiſtungsfäh.
Mühlenwerke Pfd. 13 25 Pfd. 3,00,

gem ſcharfk Zucker Pfd. 255,12 300,
gem. Brodraffinade 30, 12

et tBrod u. Würfelzucker Pfd. 35
12 Pfd. r 4,00,

Roſinen u. Corinthen, ſaub. verl, 35,
Sultaninen (Roſinen ohne Kern) -540,
gew. CataniaMandeln a r 80,
großſtück. Citronat 70,SüßrahmTafelmargarine, in diefer
Preislage d. beliebteſte Marke, Pfd. 80,
bei Entnahme von 10 Pfd. 75,

gar. reine bahr. Schmelzbutter 1,00,
gar. reines Schweineſchmalz 50,
bei Entn. v. I10 Pfd. 45, bei 100 82,

gährkr. Getreide Preßhefe 80,
MeſſinaCitronen 2Sk. 15, 128t. 80,
eryſt. Vanille in Schoten à 20 u. 50 ſowie
Backpulver, Vanillin und alle übrigen Ge
würze billigſt.

großſtück. franz. Wallnüſſe und ausgew.
neapol. Haſelnüſſe Pfd. 40,

Baumkerzen, Lichthalter und verſchiedene
Baumdecorationen e.

J Allgemeinen:
Rohe u. gebr. Caffees in nur durch die Praxis

erprobten rein u. feinſchm. Miſchungen
gebrannt Pfd. 1,60, 180. 2,00
roh Pfd. 130, 1,40, 150, 1,60, so

Caffeſurrogate, als: gebr. Gerſte, Rüben
mehl, Brand Frank, Hauswald u. Feigen
caffee, Kuneipp's Malzcaffee, Linde's Caſfee
eſſenz und Carlsbader Gew.

Cacao mit und ohne Nährſalze
Pfd. 1,40, 2,00, 2,40, 275 u. 3,00

Bei Entnahme von 5 Pfo. Pfd. Rabatt.
Hanshaltungs-Chocalade, gar rein Cacao

u. Zucker, Pfd. 100 5 Pfd. 4,50
Thee's neneſter Ernte Pfd. 3, 5 6 u. 8
Reis u. Granen Pfd. 15, 20, 25, 30 u. 40

Bei Entn. v. 10 Pfd. 3-54 vro Pfd. billiger.
Facon, Faden und Hausmachernudeln, Eier

graupen, Eierhörnchen u. feinſte Eiermaccaroni,
Alles pro Pfd. 50 unter Garantie auf
je 100 Pfd. Griesteigmaſſe 120 St. Eier.

Feinſten franz. Hartgries Pfd. 25 10 Pfd. 2
Bohnen, gelbe und grüne Erbſen Pfd. 15
Linſen 15 204, geſchälte Rieſenerbſen Pfd. 20
Catharinenpflaumen, Birnen, Kirſchen, Ring

äpfel und Miſchobſt, alles Pfd 50
Prünellen 70 türk. Pflaumen, Feigen und

Datteln 385
Honigſyrup und Mohrrübenſaft Pfd. 20 4.
Preißelbeeren, Senf u. Pfeffer gurken Pfd. 40

ſaure Gurken, Schweizerkäſe Pfd. 1 Lim
burger Käſe Pfd. 50

Gutgepfl. Sardellen Pfd. 80 Capern Pfd. 1,50
Marinirte Heringe 2 St. 25
Tafelmoſtrich Pfo. 20, 30 und 40
Nizzaer Provenceröl in u. Flaſchen

zu 30, 50 und 100
Knorr's Suppenmehle und Suppentafeln

St. 20 5 St. 90Erbswürſte ohne und mit Schinken
à 30 und 45

Neſtle's Kindermehl per Pfd.Büchſe 1,30
Sämmtliche Waſchartikel, als

Oranienb. Kernſeife Pfd. 25 Ctr. 6,00.

n

Harzkernſeife z 25 4 r 00.Wachskernſeife e 2700Elain (Schmierſeife) 22 5 Pfd. 100.
Döbelner Terpentin

Salmiakſeife J 1,40.J 5 tWeizenſtärke 25 Reisſtärke 30 e
Mack's Doppelſtärke, Crémeſtärke, Glanzſtärke,

Seifenpulver, Bleichſoda 2e. billigſt
Verſch. landwirthſchaftl. Bedarfs

artikel, als:
Rapskuchen Stück 40 1 Ctr. 6,00.
Leinkuchen a 1900.Roggenkleie 450.Speiſeſalz 1 t 8,50.Viehſalz 1 2,75.Wagenfett Ctr. 1,75 Ctr. 3,50

Ctr. 6,25 I Ctr. 12,00
Maſchinenöl Pfd. 25, Rüböl 35 Leinöl,

Huf und Lederfett billigſt.
Petroleum u. Kaiſeröl p. Ctr 18 reſp. 15

Diverſe Weine, Liquenre und
Punſcheſſenze.

Weißweine p. Flaſche 75, 100, 150, 200 u. 300
Rothwein p. Flaſche 1,00 und 150
Ungarwein p. Ltr. 2,50 vom Faß.
Apſelwein p. Flaſche 30 10 Fl. 2,80
Portwein 2,00, Sherry 2.50, Madeira 3 p. Fl.
Echten Benedictine u. Chartreuſe p. Fl. 5 u. 6

Boonekamp von Unterberg Albrecht

p. Fl. 250
Gilka u. Aromatique p. Flaſche 1,25
franz. Cognac und Jamgaica- Rum

p. Flaſche 4,00 und 5,00
Batavia Arac p. Ltr.Flaſche 3,00.

r

t

Feinſten deutſchen Cognac p. Ltr.Fl. 2,50
Düſſeldorfer Punſcheſſenze, als

Burgunder, Ananas, Kaiſer, Sherry,
Schlummerpunſch, Arac, Rum, Rothwein
und Victoriapunſch Eſſenz

p. Fl. 1,75, 2,50, 8,50
Vorſtehende Preiſe ſind der Qualität der

Waaren angemeſſen entſchieden vortheilhaft und

verſtehen ſich nur gegen Caſſe. Jm Uebrigen
len, vorſtehende Offerte

welchen Preiſen bezw. welche Artikel in meinem
M Geſchäft geführt werden.

e ee

B. G.



Zur Feſtbäckerei
empfehle:

Böllberger
Weizenmenle,
ſowie ſämmtliche

Backwaaren
in nur beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen.

e

S. Wilh. Kupper,
Linoleum- Teppiche

in allen Größen zu ſoliden Preiſen in reichſter Auswahl.

Gummitiſchdecken
in geſchmackvollen Deſſins.

Gummiküchenſchürzen.
A. Speiser, Brühl.

e
empfiehlt von heute ab

L Nürmberger.
Chriſthäume,

Kirchen und Vereinsbäume
n ſtehen in größter Auswahl am

atze.

Brühl 11 und Roßmarkt 11.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis

Schollen, Zander,
grüne Heringe

W. M räume
empfiehlt

Bücklinge à Kiſte 90 Pf.

S Zuejſpolpogruabozlaagn zu S Jarat
Grhugig Bjngneig

a a aAlte Puppenſtuben
werden aufgeputzt.

Kunktzmer, Vorwerk 16.
Daſelbſt iſt eine Puppenſtube, ſowie eine

Seormantae
zu verkaufen.Dampfmolkerei Meſſchung

hält ihre Fabrikate in
Fromago do Brie,

Camembert-, Tilsitter,
Edamser u. Limburger Käse
beſtens empfohlen.

Rauch Burde, e
Schweizer iſche

Spielwerke
anerkannt die vollkommendſten

der Welt.
Spieldoſen

Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,
Cigarrenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen

Biergläſer, ne Stühle u. ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets das
Neueſte und Vorzüglichſte, be
ſonders geeignet für Weihnachts
geſchenke empfiehlt die Fabrik

J. S. Heller in Bern (Schweiz).
Nur directer Dezug garantirt für

Aechtheit illuſtrirte Preisliſten ſende
franco.
28 goldene und ſilberne Mednillen

und Diplome.
es

Morgen Donnerstag

O. TWauceh, Preußerſtraße.

Poſyka's Restaurant
See Sohlaehtolest.

Schellſiſch, Cabeljan,

h Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1895 bis ſpäteſtens

den 20. Dezember 1895 im Geſchäftslocale, Markt 31, ab-
J zuliefern.

I Säumigen abgeholt.

S rig Sausſchiahten

Boecher,
Schmaleſtraße 29, an der Geiſel,

empfiehlt ſein Lager von allen Muſikinſtrumenten.

Violinen, Zithernm, Sehlag-, Streich-, Meinhold's Accord-
und Volkszitherm.

Flöten, Blech-, Blas- und Sehlagimstrumente.
Zunge und undharmonikas in großer Auswahl.

Mechantscehe Meile er.Polyphou, Symmphonion, Herophon, Ariston, Phönix u. 9. W.
Chriſtbaumunterſatz mit Muſik.

Alles zu Fabrikpreiſen.
Beſtandtheile und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

J n m u n S a Ab SAn prelughe Weihnachtogeſchenke

empfehle ich mein seichhaltiges Lager in

Comfection, Kleiderstoſfſenm, Teppifchew,
Reise u. SchlIaſdecken, Heharpes, Cachemez
und Tücher, ſowie ſämmtliche Leimnenwasren in

nur geälegenen ODnalitäten.

Hugo HartungWMerſebnrg, Roßmarkt Nr. 1,

8 S

e S

enieke,
Aale aS. Merseburg-Pertige Wäsche

S für Damen u. Kiümcler,
Obernemden,

e m n

S

in nur pegter Qualität enpfent

Otto echt i in Merseburg, Markt 6.
Vorschuss- Verein zu Merseburg,

E. G. mit besohränkter Haftpfüeht.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der
Die Mitglieder, welche weitere Geſchäftsantheile zu zeichnen be

abſichtigen, werden erſucht, die Zeichnung und Einzahlung bis zum
28. d. M. perſönlich in unſerem Geſchäftslocale zu vollziehen.

Merſeburg den 2. Dezember 1895.

VorſchußVerein zu Merſeburg,
E. G. mit beſchränkter Haſtpflicht.

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.

m e x R I Domnmerstaghausſchlachtene Wurſt.
lzkZalzknochen G. Mayer, Clobigkauer Str.

Kohlhardt.

Schlacht Gaſthof Drei Kronen
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

wozu freundlichſt einladet A

W. Dahn.

e Kinder herzlich dankbar ſein.

von St. Thomae,
Mittwoch dem II. Dezember

abends s Uhr,
im „Hoſpitalgarten“ Vortrag des Herrn
Cantor Haupt über „Eliſabeth Charlotte, dieMutter des großen Kurfürſten“. Bericht des

Vorſitzenden über „Kirchliche Fragen der
Gegenwart“. Gäſte ſind willkommen.
kirchliche Geſangverein ar an dieſem Abend

aus. Der Vorſtand

Mittwoch den 11. Dezbr. abends 8 UhrVereinsversammiung
im Herzog Chriſtian“.

Arends ſcher
StenographenVerein,.

Mittwoch den I1. er. abends S Uhr
Versamminmng

im „Tivoli“. Zahlreiches Erſcheinen dringend
erwünſcht. Der Vorſtand,
Kurbaus Dürrenberg

Donnerstag den 12. Dezember
3. Abonnements- Concert

von der berühmten Capelle

Günther Coblemz aus Leipzig
(Zoliſten 1. Roanuges),

unter Mitwirkung der Concertſängerin
Signora Nelly Nackims aus Venedig.
Nach dem Concert M A I L.

Anfang 7 Uhr.Die Verwaltung. E. Her nen

Schwendler's ReſtaurantHeute t
Jökelknochen mit Zeerrettig

und Sauerkshl.
Friſche Sendung F. Pilſener

(ſriſcher Auſtich).

chl Donnerstag
Schlachtefeſt.

Zur guten QuelleHeute u Abend von 7 Uhr an

Solakmoenem- T Beyer
Zur Zufriedenheit.

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Weihnachklsbitte.
Der kirchliche Verein des Neumarkts ge

denkt auch in dieſem Jahre, und zwar am
Abend des 4. Adventsſonntags im hieſigen
Augarten, eine Weihnachtsbeſcheerung für 29
bedürftige Kinder des Neumarkts zu veran
ſtalten und denſelben eine Weihnachtsfreude
zu bereiten.

Jch wende mich daher wieder an unſere
wohlhabenden Mitbürger, auch aus anderen
Gemeinden, mit der herzlichen Bitte umfreundliche Beihilfen zu dieſer unſrer Neumarkts

beſcheerung, und werde für alle Gaben al
Geld, Kleidungsſtücken und anderen Geſchenken,
auch Cigarrenabſchnitten, im Namen unſere

Teuchert, Pfarrer
Ich ſuche p. Oſtern für mein Modewaarens

und Confections Geſchäft einen

Lehrlimg-
Otto VranKe, Burgſtraße S

Madchen für Stadt und Vand, ſowie
Knechte und Hofjunngen finden zu Reujahr
bei hohem Lohn gute Stelle durch
Frau Pfeiſſer, Hüterſtr. 2 (dicht am Roßmarkt).

Ein Knecht, welcher gute Zeugniſſe hat.
wird angerom nen zum 1. Januar vonwarzter, Meuſchau.

10 Mark Belohnung
erhält der re deh meines

ſchwarzen Pudels,
welcher mir am 2. d. M. ab
handen gekommen iſt.

Schlüſſel, in einen Strumpf en rigen

der Wagnerſtraße verloren. r
Belohnung abzugeben WagnerſtraßeKin gelber sgiſerhund i iſt
Gegen Jnſerationsgebühren und F tabzuholen Kir SiaT Der Geſammtauflage n

Nummer liegt eine ExtraVei
Schlachtefeft

G Oelzner. von Hermann Baar. Merſeburg. e
Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Kirchlicher Verein

Der

F. Kümmer's Reſtauration
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